
erlorene
ienen,
nn, daß
etrachtct,
erſeebort
rung er-

vb die
ner der

daß ſie
Brutna-

nt. ausanig in
aſement

ihn in
t laſſen.
es nor-
1 gen t
s Dokn-
jeſchich re

iſt und

enn auf
gebracht
rn oder
iſtenſen
Pfund
einem
z Jm-
ach den
ünſchen
niſter

nt dasr Caſe
ufforde

ſtebt,
würde
Lebens

ge auf
en mit

Staat
quemen

nner-denigen
deutſch
na der
r Ver
er des
ührung

rdienſt,
ges ge

eether

rrto

rt, den
effent

ovelle:
bracht
t wird
zialen
erfaß-
äufige
u des
nender
perden
emalt
n anStoff
tiſcher
ig ein
zumder
eh.

Das
und

nellen
unſt

ver-
tigen

ſind
ring.

Leo
Das

die

durch
erten

alle
n be
itten
ihrer
main
ndis.

r

v

Nr. 283 Einzelpreis 10 Pfennig

nl. Aus sertei

Halle (Saale), Freitag, den 4. Dezember 1925
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Helft den Elenden?
Gozial demokratiſche Arbeit für die notwendige Beſſerung

Das Ziel der SPD.
50prozentige Erhöhung der Erwerbsloſenfürſorge

von der SPD. beantragt.
Die d der Arbeitsloſen in Deutſchland wird gegen

wärtig bereits auf eine Million geſchätzt. Dabei haben wir
noch volle vier Wochen bis zum Januar, dem gefürchteſten
Monat der Arbeitsloſigkeit, in dem bekanntlich die Arbeitsloſen
ziffern jäh emporſteigen. Tauſende und aber Tauſende von Ar
beitern und Angeſtellten müſſen ſchon jetzt damit rechnen, daß ſie
vom Weihnachtsmann das Kündigungs ſchreiben unler
den Weihnachtsbaum gelegt bekommen. Wieder einmal werden
die Folgen der Wirtſchaftskriſe unbarmherzig auf die Arbeit
nehmer abgewälzt. Das Unternehmertum hat Sorgen, aber die
bittere unmittelbare Not, Hunger und Elend verſpüren doch nur
die Arbeitnehmer an ihrem Leibe. Viele Tauſende haben ſich im
Laufe der letzten Monate abgequält, in überlanger Arbeitszeit,
bis zu 10 und 11 Stunden, ohne Entſchädigung für die
Ueberſtunden, ihre Brotherren zu iedigen.
wenigſtens den Arbeitspoſten zu behalten, ſtatt ein W
F chenk für die Ueberarbeit zu bekommen, erfolgt ſchon jetzt die

aller kleinen fur d inweitere Tauſende die Enflaſſung. Raſche Hilfe
tut hier Not.
Die vom Sozialausſchuß des Reichstags angenommene Unter

ſtützungserhöhung nach dem Zentrumsvorſchlag bringt eine Er-
werbsloſenunterſtützung für Hauptunterſtützungsempfänger
in Berlin pro Woche von etwa 10,50 Mk. dazu kämen dann noch
Frauen und Kinderzuſchläge, über deren Höhe bisher
aber noch gar nichts feſtſteht. Der ledige Arbeiter käme auf etwa
10. Mark pro Woche. Dabei koſtet das allerarmſeligſte
Zimmer in Berlin und die Ledigen müſſen doch zumeiſt
möbliert wohnen mindeſtens 380 Mark Miete. Wovon
ſoll der Arbeitsloſe ſich alſo nähren und kleiden? Will man die
Leute zum äußerſten Treiben, will man ſie zum Diebſtahl
wingen? Die Rechtsmehrheit des Reichstags ſoll ſich die
ituation in den nächſten drei Tagen bis zur Entſcheidung im

Plenum gründlich überlegen. Nach der Kräftegruppierung im
Sozialen Ausſchuß könnte, wenn nur ein klein wenig die Einſicht
bei den bürgerlichen Parteien auf 50prozentige Erhöhung der
Unterſtützung angenommen wird. Jm Ausſchuß fehlte für ſeine
Annahme nur eine einzige Stimme. Es muß gelingen, den
ſozialdemokratiſchen Antrag im Plenum durchzubringen.

Auch in der Frage der Unterſtützung der Kurzarbeiter
muß den bürgerlichen Parteien in letzter Stunde noch einmal mit
aller Energie das Gewiſſen geſchärft werden. Mit Quargckſalbe-
reien, wie ſie im Unterſuchungsausſchuß des Soszialausſchuſſes
am Donnerstag erörtert wurden, kann keine Hilfe geſchaffen
werden. Was ſollen z. B. Vorſchläge wie der, die Erwerbsloſen-
verordnung dahin zu ändern, daß Kurzarbeiter. deren Arbeits
verdienſt unter der Erwerbsloſenunterſtützung bleibt, Kurz
arbeiterunter ſtützung bekommen? Soll der Lohn-
arbeiter zum Almoſenempfänger degratiert werden? Mit
Almoſen, mit Kloſterſuppen und Fürſorgemaßnahmen ſoll man
den arbeitslos gewordenen Angeſtellten und Arbeitern nicht
kommen. Für die Arbeitsloſigkeit trägt die Wirtſchafts-
politik und der Stagt, der dieſe Politik machte, die Ver
antwortung. Die Arbeitsloſen haben ein Recht aufs Leben
ſo gut wie die andern. Das iſt auch in den Beratungen des
Hauptausſchuſſes des Preußiſchen Landtages zum Ausdruck ge
kommen; leider wurde trotzdem gegen die Stimmen der Sozial
demokraten ein deutſchnationgaler Antrag angenommen, der zur
Unterſtützung der Erwerbsloſen die Vereitſtellung von Mitteln
für die ſtädtiſchen und kirchlichen Wohlfahrtsämter uſw. fvor-
dert. Die Arbeitsloſen aber wollen Arbeit oder Streckung der
Arbeit und Kurzarheiterunterſtützung oder ausreichende Erwerbs-
loſenunterſtützung. Für die Kurzarbeiterunterſtützung bedarf es
nicht erſt langer Beratungen und Vorarbeiten. Die Berechnungs-
form für die Kurzarbeiterunterſtützung iſt da; die Unterſtützung
a bekanntlich 40 Prozent der Differenz zwiſchen dem Arbeits-
ghn des Kurzarbeiters und dreiviertel des Lohnes betragen, den

r hätte, wenn er voll beſchäftigt wäre; dazu kämen dann nock
10 Prozent für Frau und jedes Kind, alſo 70 Prozent der ange
gebenen Differenz bei den verheirateten Kurzarbeitern. Die Kurz
arbeiterunterſtützung, und zwar eine auskömmliche, kann ſchnell
da ſein, wenn die Reichsregierung nur will

Wenn die bürgerlichen Parteien des Reichstages und wenn die
Reichsregierung, die jetzige oder die kommende, vor den angeblich
zu hohen Koſten, die eine nennenswerte Erhöhung der Erwerbs-
loſenunterſtützung mit ſich bringen ſoll, zurückſchrecken, dann ſollen
ſie doch zur Entlaſtüng der Unterſtühzenden die prioduk-
t i ve Erwerbsloſenfürſorge beſſer finanzieren und in aroßzügigem
Maß Arbeit beſchaffen Wenn auch für die produktive Erwerbs-
loſenfürſorge nicht genügend Geld da ſein ſollte warum gibt
man nicht den Hohenzollern ein paar hundert Millionen weniger,

um damit produktive Arbeiten r rerloſen Brot affey? Hohenzollernabfindung mit generöſewentang von Weißt Nichtstuer, die in ihremVerſchenkung von Millionen fürſtliche t v g. adere nie Sunger gelitten haben und Erwerbsloſenunterſtützungs- noch in Abzug zu bringen ſind. e r cher
frage mit Feilſchen und Knaufern um ein vaar Pfennige für die er rin a Wange her we die freie n Kapi-
Notleidenden das iſt eine Situation von einem geradezu revo zren, enthält in den Paſſiven 1754,4

Das mögen die kurzſichtigenlutionär aufreizenden Charakter. des Reichstages nicht vergeſſen.Herren der bürgerlichen Parteien

des Schickſals der Erwerbslofſen.
Gotwjetrufſtſche Wirtſchaft

und Wirtſchaftspolitik.
Von Profeſſor M. Abramovitſch (Prag).

I. Die Kreöſtorganiſation.
Durch den heutigen Artikel beginnen wir mit einer

aus authentiſchen
eſchöpft iſt und die darum An-

Führer durch die

AufſatzSerie, deren Materia
ruſſiſchen Quellen
ſpruch darauf erheben kann, ein

ntwicklung des
letzten Jahre zu ſein.

die meiſten Sorgen bereitet,

ng in letzter Zeit die merkli
keit auch der internationalen
z lenken beginnt, iſt kein
ildet zuglei

ruſſiſchen Wirtſchaftslebens
Red. „Volksblatt“.

Den Mittelpunkt desjenigen Aufgabenkomplexes, welcher im
heutigen Rußland ſowohl der Wirtſchaft, als auch der Regierung

bildet gegenwärtig zweife

e cu a Tod von dent e olenden irt Dieſes em. deſſen
T zunehmende Aufmerkſam-duſtrie und Finanzkreiſe auf ſich

loßes Problem „für ſich. ſondern
den Schlüſſel r Beurteilung der nächſten Ent-

deshalb auch

der

de

Weiſen gegenwärtig die inländiſ

um Ausgangspunkt der Unterſuchung derwärtigen Wirt ſaftlichen Lage Rußlands ger

Faktoren nehmen.
Von denjenigen Faktoren, die zur Verſchärfung des Fi

gegeben.

gegen
er ſie bedingenden

nanzproblems am meiſten beitragen, ſind die offenſichtlichſten in den
Organiſationsmängeln des inländiſchen Kredites irwerden deshalb unſere Unterſuchungen mit der näheren Betrach
tung des gegenwärtigen ſowjetruſſiſchen Kreditſyſtems beginnen,

Die drei „Säulen“, auf denen jede normale Kreditoperation
baſiert, ſind bekanntlich Fr
Verantwortlichkeil.

e

land dieſe Momente auf? lam deutlichſten den diesbezüglichen Charakter wie auch die ab
gemeine Weſensbeſchaffenheit des ſowjetruſſiſchen Kreditſiſtems

eiwilliOh
eit, Vertrauen unde

chen Kreditoperationen in
Die folgenden Tabellen werden

wicklungsmöglichkeiten der ruſſiſchen Wirtſchaft. Wir wollen es veraugenſcheinlichen:

Bilanz zum 1. Januar 1925
(in Millionen Tſchervonecrubel)

i der Anſtalt Wann gegründete atte an Sgeen, vgptro WarKupital Rechnungen Umlauf Summe

1. Staatsbank Gosbank') 16. Nov. 1921 107,9 493.7 596,0 2018,5
2. Handels- und Jnduſtriebank der

S S e 14. Nov. 1922 39,4 110,7 ),93. Bank für Außenhandel der SSSR. April 1924 21,3 12,8 Wo ,7
4. Süd-Oeſtliche Kommerzbank April 1922 1,0 0,15. Mitteraſiatiſche Kommerzbank April 1923 7,0 5,0 2756. Bank des Fernen Oſtens April 1923 2,4 5,4 24,87. Moskauer Stadtbank Dezember 1922 10.9 65,3 109.08. Allrnſſ. Genoſſenſchafts-Bank Februar 1922 13,6 27,8 107,7

insgeſamt 28 95,6 224,1 649,19. Geſ. für gegenſeitigen Kredit Juni 1922 ca. 2,3 4,5 18,0
10. Kommunal-Banken (zum 1. 9. 24-9) 1922
11. Ge'. für landwirtſch. Kredit e e ca. 28,1 186,8(zum 1. September 1924 inſ. 29) 744
12. Landwirtſch. Zentralbank 1924

insgeſamt 1—12 280,2 7554 65606.0 228723

Die, v ar Bilanzen enthalten viele

talien hingehören, Millionen
Rubel (Emiſſionen, Banknoten und verſchiedene Einlagen)

Umſatzpoſten, die
Bilanzſumme

und
ausländiſchen Valuten.

in den Aktiven 1156,8 Millionen Rubel an DiskontoO r
icht

zu den freien Kapitalien gezählt werden), außer den 851,8
Millionen Rubeln des unantaſtbaren Vorrats an
auslät 1 Die aus Obligationen des Staates un
ſtaatlichen Exportanſtalten beſtehenden 340,1 Millionen Rubel der

(die Kaſſa der Banken, als

Edelmetalle und fremde

Diskont der Kommerz Valuten Inhaber der
Bezeichnung der Anſtalt J Emiſſions- n nDiskont der anderer KreditanſtaltAbteilung EmiſſionsAbteilung Abteilungen

1. Staats-Bank 340,1 309,4 257,4 94,4 Staat2. Handel und Jnduſtriebank Staat, Bank der Oberſtder SSSR. e 187,4 V. W. R.3. Bank für n r 46,8 Staat, Bank der Wnjestorg4. Südöſtliche Kommerz Bank 1,3 e am Kapitaleilig
5. Mittelaſiatiſche Komm.-Bank 14,1 Staat, LokalOrgane6. Bank des Fernen Oſtens 7,3 Staat, Lokal-Organe7. Moskauer Stadt Bank 63,6 Staat, Mosk. Stadtverw.8. Allruſſiſche Genoſſenſch.Bank 62,0 Staat

Jnsgeſamt 28 382,5
9. Geſellſchaft für gegenſeitigen

Kredit 9,0 Privat10. Kommunal-Banken Staat, Kommunal Organe11. Geſellſchaft für landwirt ca. Mit Staatsmitteln geſchaftlichen Kiedit 115,2 gründet132. Landwirtſchaftl. ZentralBan StaatJnsgeſamt 340,1 l èörls6,1 257,4 94,4
aus Papiergeld beſtehend,

eltne

n



ſt und macht ſie, dank dieſer ihrer beſonderen Eigenſchaft,e tet S erntete e a n en rig teſte
rd die Geſamtbdem iſffivn rrichteter

en eſer Anſtalten beziehen.
Die n Betr der fü Tabellen gewährth r gagetäartgg i el TerKlientel als auch der ktion der aſien editanſtalten.

Was die erſteren betrifft, ſo t. i vor allem der augenfällige
Umſtand daß die Operationen mit privaten Per
ſonen und A einen auf beiden eiten verſchwindend
geringen kg rſtellen (etwa 2 Prozent), ſo daß die Klienten
er Banken iglich aus Staats Unternehmen und Anſtalten

(über 70 Progzent) und den mit Staatsmitteln ge en und
vom Staate mittelſt der i Partei geleiteten Genoſſenſchaften

Prozent) beſt e be
en ehen. 3das Pripatkapital und die Privaterf r r ſo

fern es ſo i land ſi It r 5 32 i n t n. h bie il die ſpeziellen für Privatoperationen („Gef. für gegen-
ſeitigen ziehen nur ganz unbedeutende Privatbeträge
heran. So weiſen die Sparkaſſen, die bereits ſeit 1928 arbeiten,
zum 1. Januar 1925 für das geſamte Rußland bloß 18 Millionen
Rubel Einlagen auf.

Bezüglich der Kreditinſtitute ſelbſt zeigt die Tabelle daß ſie alle
mit Ausnahme der unbedeutenden Geſellſchaft für gegen

ſeitigen Kredit“ im weſentlichen ebenfalls ſtagtliche An-
e a bedeutet aber, daß das ſowjetruſſiſche Kredit
ſyſtem ledigd. h. der ſtaatlichen Unternehmen und Sowjetanſtalten operiert
n das Kreditſyſtem der Geſamt wirtſchaft des
andes iſt.

7

Die Einlagen und laufenden Rechnungen der Sowjetämter,
»anſtalten und unternehmungen werden an die Banken auf dem
amtlichen Befehlswege, alſo zwangsweiſe, dirigiert.
So befiehlt ein Dekret vom März 1922 allen erwähnten Anſtalten,
ihre freien Beträge den Banken abzuführen; dieſer Befehl wurde
ſeitdem mehrmals nachdrücklichſft wiederholt. Es liegt auf der
Hand, daß derartige Zwangsmethoden nichts weniger als geeignet
ſind, günſtige Vorausſetzungen für die Organiſierung einer nör-
malen Kreditwirtſchaft herbeizuführen.

Die Liquidatur der Banken iſt daher völlig von den ſtaatlichen
und Genoſſenſchafts-- Unternehmungen abhängig. Die in perſonaler
und materieller Hinſicht noch ſchwachen Genoſſenſchaften nehmen
zwar gierig ſämtliches in ihren Bereich gelangendes Kapital auf,
ſind aber nicht in der Lage, ihrerſeits liquidable Einlagen zu
bieten. Die ihnen gewährten Kredite ſind in der Regel ſehr lang-
friſtige und weiſen ſchon vielmehr den Charakter von Subven
tionen auf, die ſich nur zu häufig zu nichtrückzahlbaren Dotationen
ten Die von der Regierung im Kampfe mit dem Privat-
andel im Jahre 1924 unternommene außerordentliche Forcierung
der Genoſſenſchaften hat für die letzteren, die einem derartigen
Entfaltungstempo nicht achſen waren, nichts anderes zur Folge
gehabt als ein kommerzielles Durcheinander und chroniſche Pro
teſte und Umſchreibungen ihrer Wechſel.

Was die Staatsunternehmungen, Truſte, Syndikate und der-
gleichen als Bankklienten betrifft, ſo geben hier folgende Umſtände
den Ausſchlag: Wirtſchaftlich beherrſchen die ſtaatlichen Jnduſtrie
unternehmungen keinesfalls die Situation, ſie arbeiten immer
noch und können beim gegenwärtigen Stand der Dinge gar nicht
anders arbeiten als mit Defizit. Daß manche Jnduſtrien
im letzten Rechnungsjahr ihre Bilanz „aktiv“ ſchließen konnten,
haben ſie lediglich ihrer Monopolftellung und den durch dieſe er
e. künſtlich geſchraubten und vom Staate diktierten
Ueberpreiſen (auf deren Wirkung wir noch in anderem Zu-
ſammenhange ſpäter zurückkommen werden) verdanken, die
Reingewinne Ktellen alſo, volkswirtſchaftli betrachtet, eine
Fiktion dar. Dieſe Praxis der ſtaatmonopoliſtiſchen Ueberpreiſe
verwandelt die ſtaatlichen Unternehmungen gewiſſermaßen in eine
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(April 1924), noch in den ſpeziellen Statuten gezogen. Dieſe
wenig, manchmal faſt gar nicht kreditfähigen Unternehmungen
ſind als Klientel für die Banken obligat, welchem Umſtande
entſprechend auch die eigentümliche Art der Krediteröffnung iſt.
Die Kreditfähigkeit der Unternehmungen iſt dabei von durchaus
untergeordneter Bedeutung. Entſcheidend iſt hier einzig und
allein diejenige Stelle im ſtaatlichen Kreditplan, welche dem be
treffenden Jnduſtriezweig oder auch dem einzelnen Unternehmen
ſeitens der Jnduſtrie, Handel und Preispolitik beſtimmenden
zentralen Regierungsinſtanzen (S. T. O., V. S. N. Ck., N. K. F.,
NKVT., NKVnu., T. u. dergl.) aus fiskaler Erwägung zugewieſen
wird. Die Banken haben den ihnen laut Kreditplan erteilten
Auftrag einfach auszuführen und den betreffenden Kredit zu
eröffnen. Und ſomit ſcheidet eines der wichtigſten Momente der
Kreditoperationen die Freiwilligkeit aus.

Deven in „Ekonomiceskoſje Obozr'enie, 1924, Nr.
wird in den periodiſchen Kreditplänen tatſächlich der Kredit
umfang nicht nur jeden Jnduſtriezweiges, ſondern auch einzelner
Bankklienten genaueſt angegeben. Unter ſolchen Umſtänden iſt
es natürlich nicht zu umgehen, daß der Kreditplan ſich ſehr bald
zu einer Art Staatsbudget ar deſſen Diktat den
Banken das Recht nimmt, die Zweckmäßigkeit der ihnen zur
Kreditierung vorgeſchlagenen Operationen zu beſtimmen und die
Leiſtungsfähigkeit und Bedeutung des aufgezwungenen Klienren
vom Kreditſtandpunkte aus zu erwägen. Somit aber entfallen
auch die letzten zwei Hauptmomente jeglicher normalen Kredit-
operationen: das Vertrauen und die Verantwortlich-
keit der Anſtalt ſelbſt für die von ihr durchgeführte Kredit-
operation.

Dieſes Ausſcheiden der wichtigſten Hauptmomente verwandelt
die Kreditoperation in eine Fiktion und machte es den inländiſchen
Banken unmöglich, ihre wichtigſte Funktion, deren die ruſſiſche
Wirtſchaft am dringendſten bedarf, nämlich die Gewährung von
kurzfriſtigen Krediten, auszuüben. Während der letzten zwei
Jahre 1923/1924 wurden die Banken immer mehr dem regulieren-
den Einfluß der Kreditpläne unterworfen und hörten immer mehr
auf, Banken für kurzfriſtigen Kredit zu ſein.“ („Ekon. Obozr.“
1924, Nr. 22, Seite 35.)

Daß die Mißſtände und a ngichtetter des ſowjetrufſiſchen
Kreditſyſtems den Bedarf an Auslandskapital ganz
außerordentlich ſteigern muß, iſt nach allem bisher Geſagten
augenſcheinlich.

Daß aber dieſe UnzulängLichkeiten des Kreditſyſtems nur ein
bekräftigendes, die Kapitalbedürftigkeit ſteigerndes Moment bilden
und eine ausreichende gang der ruſſiſchen Wirtſchaft mit
Auslandskapital auch ohnehin eine für ſie allerdringendſte Not-
wendigkeit darſtellt, wird uns die in den folgenden Artikeln voc
zunehmende Unterſuchung des gegenwärtigen Standes der ruſſi-
ſFen Volkswirtſchaft und der ihn bedingenden Faktoren zeigen.

(Fortſetzung folgt.)
e

Wir gratulieren dem Stahlhelm.
Jn Hamburg ſteht in den nächſten Tagen ein Stahlhelmmann

namens Otto Herwede vor Gericht, der außer ſeinem Beruf als
nationaler Frontkämpfer folgende Stellungen und Eigenſchaften
in ſich vereinigt: Er iſt der Mörder an der Kontoriſtin Soſie Loge,
er iſt als Dieb von der Firma Buſch mit Schimpf und Schande
davongejagt worden, er iſt als Streikbrecher und Denunziant bei
ſeinen Arbeitskollegen bekannt geweſen und er war offenbar
wegen ſeiner „nationalen“ Einſtellung ſechs Tage nach dem

im Rahmen des Staatskapitalismus

noch am Soungbend mit den Führern der Parteien über die Neu

Fraktionen dürfte früheſtens erſt Mitte der kommenden Woche zu

BriandsMit ſch wankenden Mehrheiten.
Spaltung der ſozialitſchen Fraktion det der

Abſtimmung.
Paris, 4. Dezember. (Radiomeldung.)

Die Kammer hat am Donnerstag nach einer Sitzung, die ohne
daß Unterbrechung. von Mittwoch abend i0 Uhr bis Donnerstag mittag

12 Uhr gedauert hat, den Loucheurſchen Geſetzentwurf, der einen
en von 6 Milliarden und eine Erhöhung des Noten

umlaufs um 7,5 Milliarden vorſieht, mit 257 gegen 221
angenommen. Die nächtliche Debatte war ungewöhnlich bewegt
und reich an Zwiſchenfällen. Wiederholt hing das Schickſal des
Kabinetts nur an einem Faden, und in der Abſtimmung über
den Artikel 4, der den tragenden Pfeiler der Geſetzesvorlage bildet,
hat die ierung nur eine Mehrheit von 6 Stimmen
erhalten. Allerdings hatte Briand ſchon vorher erklärt, daß die
Regierung angefichts des ungewöhnlichen Ernſtes der Situation
es für ihre Pflicht halte, auf ihrem Poſten zu bleiben, ſelbſt wenn
ſie nur eine Majorität von einer einzigen Stimme erhalten
würde. Jn ungewöhnlicher Erregung erklärte Briand, daß
noch niemals zuvor eine Regierung bereits in ihren erſten An
fängen ſich einer ſo kritiſchen Situgtion gegenüber befunden habe,
wie heute, und daß er im vollen Bewußtſein der übernommenen
Verantwortung ſich nur dem Gebot eiſerner Pflicht-
erfüllung beuge, wenn er ſich zum erſtenmal in ſeinem Leben
mit beiden Händen an die Regierung klammere. Er könne nur

dem Wunſche Ausdruck geben, daß die Kammer, auf der heute das
Schickſal Frankreichs laſte, ſich über die engen parteipolitiſchen Ge
ſichtsvunkte erhebe und ſich der ganzen Größe der Verantwortung
bewußt werde, die ſie mit ihrer Abſtimmung übernehme.

Den am. Abend von den Sozialiſten in ihrer Fraktionsſitzung
gefaßten Beſchluß, gegen die Vorlage zu ſtimmen, begründete
Leon Blum damit, daß die Partei in der Jnflation die Quelle
allen Nebels ſehe und ſich nach reiflicher Gewiſſenserforſchung nicht
dafür entſcheiden könne, der Regierung ihre Zuſtimmung zu geben.
Sie habe ſich dabei in vollem Umfange davon Rechenſchaft gegeben,
daß ſie mit dieſer Haltung eine der ſchwierigſten politiſchen Kriſen
heranfzubeſchwören drohe und daß, wenn die Kammer, nachdem
ſie die Konſolidierung der kurzfriſtigen Schatzanweiſungen ab-
gelehnt habe, nunmehr auf die Jnflation zurückgreife, das parla-

ſchen Ohnmacht und Unfähigkeit beſchuldigt werden könne. Trotz-
dem ſei die Fraktion, getren der bisher von ihr eingenommenen
Haltung, zu der Entſcheidung gelangt, daß ſie unter keinen Um-
ſtänden für die Jnflation ſtimmen könne. Bei der Abſtimmung
kam es zu einer Spaltung der ſozialiſtiſchen Fraktion. Etwa
50 Abgeordnete haben ſich, im Widerſpruch mit dem Fraktions-
beſchluß, der Stimme enthalten der Reſt zuſammen mit der
Rechten und den Kommuniſten ſtimmte gegen die Regierung.

Die Vorlage iſt am Donnerstaqnachmittag im Senat eingebracht
und von dieſem der Finanzkommiſſion überwieſen worden, nachdem
die Regierung die Erklärung abgegeben hatte, daß ſie unter allen
Umſtänden darauf beſtehen müſſe, daß die Vorlage noch heute
definitiv verabſchiedet werde. Das Plenum des Senats, das ur-

mentariſche Regime mit dem verhängnisvollen Vorwurf der politi-

Briand verdankt feinen Sieg in der Kammer vor
Politik von Locarno. Hein, anderer Mi äſident hätte
es vermocht, eine ſolche ahme die ver e rder Rechten und der iſten ſetzen und dafür nöti
gen Stimmenthaltungen aus beiden Teilen der u be
wirken, als der Mann, deſſen Preſtige durch die en
von Locarno und durch die Unterzeichnung von London ſo un-
gehxuer geſtiegen iſt. Briand ſoll nach übereinſtimmenden Be

en aus Paris einen der größten Tage ſeines an parlamentarig
ſchen Kämpfen und Siegen ſo reichen Lebens gehabt haben. Er
ergriff im Laufe der Debatte wiederholt das Wort, vor allem am
Vormittag, um die Kammer zu bekehren, den Mut zu einer ſo
unpopulären Maßnahme aufzubringen. Großen Eindruck machte
ſeine Erklärung, daß er ſich „zum erſtenmal in ſeinem Leben an
die Macht klammere, und zwar im Intereſſe des Landes“. Wer
die geradezu ſprichwöxtliche Wurſtigkeit kennt, mit der gerade
Briand in den letzten 20 Jahren das Steuer ergriff und wieder
verließ das letztere ohne dazu formell verpflichtet zu ſein,
ſondern nur, weil ihm ſeine Mehrheit nicht genügte oder weil ihm
ihre Zuſammenſetzung nicht behagte der wird es begreifen, daß
dieſe Erklärung geradezu ſenfationell wirkte.

Als er nun mit 6 Stimmen die erſte Klippe überwunden hatte,
ergriff er nochmals das Wort vor der Abſtimmung über die Ge
ſamtvorlage, um zu erklären, daß er es im Allgemeinintereſſe leb
haft bedauern müſſe, nicht eine größere Mehrheit erzielt zu
Aber, fügte er hinzu, und zitierte damit, vielleicht unbewußt, ein
berühmtes Wort des engliſchen Staatsmannes Gladſtone in
einer ähnlichen Situgation: „Für mich ſind es noch immer fünf
Stimmen zuviel.“ Mit dieſem Avvpell ſchlug er eine Breſche in
die Reihett ſeiner Gegner, und die Geſamtvorlage wurde mit 257
gegen 221 Stimmen angenommen, alſo immerßin mit 36 Stimmen
Mehrheit. Die Linke brachte ihm am Schluß eine ungeheure
Ovation dar, zu der, entgegen aller Tradition, auch der Präſident
Herriot das Signal gab.

Rückzug des Senats vor Brianös
Rücktrittsdrohung.

Paris, 4, Dezember. (Radiomeldung.)
Kammer und Senat haben die Weiterberatung des Finanz-

geſetzes auf Freitagnachmittag vertagt, nachdem die Finanz-
kommiſſion des Senats, deren Sitzung ſich von 2 Uhr nachmittags
bis gegen 9 Uhr abends hinzog, die urſprünglichen Dispoſitionen
über den Haufen geworfen hat. Die Finanzkommiſſion hatte die
Vorlage zunächſt in zahlreichen Punkten abgeändert, auf die Er
klärung Briands aber, daß das Kabinett zurücktreten werde, wenn
der Senat den Geſetzentwurf nicht in der von der Kammer ver

abſchiedeten Form annehmen würde, ſämtliche Abänderungsanträge
zurückgezogen und die Vorlage in der urſprünglichen Form
mit 18 gegen 3 Stimmen angenommen.

Morgen Demiſſion des Kabinetts
Luther.

Die deutſche Delegation hat am Donnerstagmittag London ver

laſſen und wird am Freitagnachmittag n 5 Uhr im Sonder
r

Seite erfahren wir, daß der nt. beabſichtigt
bildung der Regierung zu verhandeln. Eine Entſcheidung der

erwarten ſein. Es beſteht vorläufig berechtigter Grund, mit
einer län geren Dauer der Kriſe zu rechnen.

Geßler vor dem Abſchied?
Berlin, 4. Dezember. (Radiomeldung.)

Reichswehrminiſter Dr. Geßler, der ſeit 1920 an der Spitze
des Reichswehrminiſteriums ſteht, ſoll in einer Unterredung mit
dem Reichspräſidenten dieſen davon unterrichtet haben, daß er
endgültig aus ſeinem Amt ſcheiden und ſich an der neuen Regie-
rung nicht mehr beteiligen wolle. Einſtweilen bezweifeln wir,
daß Dr. Geßler nicht auch weiterhin von der Reichswehr ſelbſt
als unabkömmlich erklärt wird, denn das Offizierkorps legt
nach wie vor größten Wert darauf, dieſen „demokratiſchen“
Miniſter an der Spitze zu haben.

Die Volksausplünderer.
Welche Parteien ſind Fürſtenknechte?

Berlin, 4. Dezember. (Soz. Preſſedienſt.)

tages verhältnismäßig wenig Beachtung, weil der bevorſtehende
Rücktritt des Reichskabinetts und die Möglichkeiten der neuen
Regierungsbildung in der Wandelhalle allgemeinen Geſprächsſtoff
bildeten. Jm Sitzungsſaal wurde noch ſtundenlang über die An
träge beraten, die ſich mit der vermögensrechtlichen Auseinander
ſetzung mit den früher regierenden Fürſtenhäuſern beſchäftigten.
Es zeigte ſich, daß. von den Demokraten abgeſehen, keine bürger-
liche Partei einſtweilen für eine entſchiedene Herabſetzung der

fürſtlichen Anſprüche eintritt. sDie Wirtſchaftliche Vereinigung ließ durch den welfiſchen Ab-
geordneten Hampe erklären, daß ſie ſich der Haltung des
Zentrums anſchließe, die Regelung müſſe im Geiſte des Recht
erfolgen, wenn man auch Rückſicht auf die Notlage des Volkes
nehmen wolle. Eine ganz verunglückte Rede hielt der greiſe
deutſchvolksparteiliche Profeſſor Kahl, ein Mann, der es mit
ſeiner Ueberzeugung ſehr ehrlich meint, aber ganz fremd durch
die neue Welt geht. Er ſprach von einem Diebſtahl, der an dem
rechtmäßigen Eigentum der Fürſten vorgenommen werden ſolle.
Jedoch ſchenkte er ſich eine Untexſuchung der Frage, wieviel von
dem fürſtlichen Vermögen durch Diebſtahl, durch Raub. zuſammen
gerafft worden iſt. Kahl hält einen Volksentſcheid immerhin
für zweifelhaft und wundert ſich, daß nach den Ausführungen des
Abgeordneten Scheidemann die deutſchen Fürſten noch dankbar
dafür ſein ſollen, daß ſie nach der Revolution zu anſtändig behan
delt worden ſind. Er kündigte an, daß im Rechtsausſchuß ſehr
gründlich auch die Rechtsanſprüche der Fürſten geltend gemacht
werden müßten. Der Bahyeriſche Volksparteiler Dr. Pfleger,
einer der juriſtiſchen Helfer Rupprechts zur Erlangung eines mög-
lichſt großen Vermögens, ſang ebenfalls das hohe Lied des Rechts
zugunſten der Fürſten. Auffallend iſt, daß all dieſe Verfechter
großer Fürſtenvermögen den Rechtsgedanken ſehr wenig hervor
gehoben haben, als es ſich um die Aufwertung der Kriegsanleihen
handelte, die von unzähligen armen Vaterlandsfreunden in der
größten Not des Landes ichnet worden ſind. Bemerkenswert
iſt, daß der Abgeordnete Schröder (Mecklenbura) ein Völ-
kiſcher, nur für einen Teil ſeiner Freunde gegen die Anträge
ſprechen konnte. Die Nationalſozialiſten ſcheinen etwas weniger
geneigt zu ſein, die Rieſenvermögen der Fürſten noch mehr zu
vergrößern. Nach weiteren kurzen Reden wurden der demokratiſche
und der kommuniſtiſche Antrag dem Rechtsausſchuß zur Weiter
beratung überwieſen.

theksſaal ſind ſeit Jahren viel zu klein.

Am Donnerstag fanden die Debatten im Plenum des Reichs d

Eine Mehrheit des
Hauptausſchuſſes legt nun dem Plenum den Antrag vor, l 420 900
Mark zum Grunderwerb für einen Erweiterungsbau des Reichs
tags gegenüber dem jetzigen Gebäude zu bewilligen. Der Deutſch
nationale Schulz (Bromberg) wendet ſich gegen den Antrag,
muß ſich aber von dem ſozialdemokratiſchen Aba. Schmidt
(Meißen) und dem Zentrumsführer von Guerard nachweiſen
en daß gerade die Deutſchnationalen auf die Notwendigkeit
einer Ertveiterung des Reichstggsgebäudes hingewieſen haben.
Gegen die Stimmen et Deutſchnationalen und der Vaölkiſchen
wird der Antragrckuf Ankauf des Grundſtücks angenommen.
Mit der dritten Beratung des Haushalts des Reichsminifie-
riums für Ernährung und Landwirtſchaft ſind die Jnlker-
pellationen zugunſten der Landwirtſchaft verbunden. Der deutſch
nationale Großagrarier Thomſen begründet in unglaublich
ledernen Ausführungen die Interpellation der Deutſchnafio
nalen. Er verlangt, daß mit Regierungsmitteln die kurzfriſtigen
Kredite der Landwirtſchaft in langfriſtige verlängert werden
ſollen, ſagte allerdings nichts davon ob nicht auch andere Erwerbs-
ſchichten die gleichen. Anſprüche mit der gleichen Berechtigung
ſtellen können. Ferner verlangte er von der Regierung Auskunft,
wie ſie dem Mißverhältnis zwiſchen den Preiſen für landwirt-
ſchaftliche Erzeugniſſe und für landwirtſchaftliche Betriebsmtttel
ſteuern wolle. Nach Thomſen ſprach der Kommuniſt Hörnle,
der, wie immer, für einen Arbeiter und Bauernſtaat ſchwärmte,
ohne zu verraten, wie er die antikollektiviſtiſchen Bauern ſo raſch
zu Kommunismus und Sozialismus bekehren will. Das Haus
vertagte ſich dann bis zum nächſten Mittwoch.

Preußiſcher Landtag.
Mehr Schutz den Arbeitsinvaliden!

Berlin, 4. Dezember. (Soz. PreſſeDienſt.)
Jn der geſtrigen Landtagsſitzung erfolgte die Beſprechung

er ſchon vor langer Zeit eingebrachten ſozialdemokratiſchen
„Großen Anfrage“ über die bei den Knappſchaftsinvaliden
vorgenommenen Lohnkürzungen. Genoſſe Otter kritiſierte das
brutale Vorgehen der Zechenbeſitzer gegen die Knappſchaftsinva
liden. Den Altersinvaliden, die auf Grund des Reichsknapp-
ſchaftsgeſetzes zu Jnvaliden gemacht worden ſind, haben die
Zechenverwaltungen durchweg die Löhne um 2 Mk. und darüberhinaus für die Schicht gekürzt. Dieſe Lohnkürzungen treffen die
Jnvaliden am härteſten, welche vor der Jnvalidität im Schichtlokn
gearbeitet- haben und weit geringer als die Hauer entlohnt wurden.
Die Lohnkürzungen bei den Jnvaliden wurden auch dann vor
genommen, wenn ſie die volle Leiſtung ihrer Gruppe aufwieſen.

Die Maßnahme widerſpricht dem vereinbarten Tarifvertrag. Die
Zechenverwaltungen halten ſich jedoch ſehr wenig an die klaren
und eindeutigen Beſtimmungen des Rahmentarifs. Den Jnva
liden, die ihr Recht an den Berggewerbegerichten geltend machten,
wurde mit Entlaſſung gedroht. Die Vorſitzenden der Berg
gewerbegerichte geben den Arbeitgebern in den meiſten Fällen
recht und die r werden zumeiſt mit ihrer Klage ab

ewieſen. enoſſe Otter fordert deshalb vom Staatsmini-
ſterium, ſich dafür einzuſetzen. daß der Arbeitgeber den Knapp
ſchaftsinvaliden den tarifmäßigen Lohn zahlt. Die Antwort des
Regierungsvertreters war wenig befriedigend. Er gab zu, da
der Lohn der Jnvaliden teilweiſe gekürgt worden ſei, ſedoch ni
in der behaupteten Höhe. Auf vielen Zechen ſei ein Einvernehmen
zwiſchen den Arbeitnehmern und Arbeitgebern über die dürzungen
zuſtande gekommen. In 20 Fällen ſeien die angeſtrengten Klagen

W n worden, in 217 Fällen habe man
Es liege kein C i tei iber Richter in Frage zu ren n Grund vor, die Uagparteilichkeit

Die Beſprechung der erfzember g der „Großen Anfrage“ erfolgt am g. De

Auch Schramek geſcheitert.
An den ine Prag, 4. Dezember. (Radiomeldung.)

Hem Fuhrer der katholiſchen Volkspartei Schramek i
ar netit ildung nicht gelungen, ſo daß er am Donnerstag

e rm Präſidenten Maſaryk den Auftrag zurückgab. Er
erte an der Forderung der tſchechiſchen Nationalſozialiſten

Mord noch Schöffe am Hamburger Strafgericht. Wir gratnlierendem Stahlhelm zu dieſer vielſeitig a kleines Zwiſchenſpiel in eigener Angelegenheitder e hege Seine Arbeitsräume und ſein Biblio

o e h wen e

Partei des Außenminiſters Beneſch), dis Bene die auf der Forderung derTrennung der Kirche vom Staat beſtanden. v
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Amerika im Bölkerbund?
(Von unſerem Korreſpondenten.)

Das Ergebnis der Verhandlungen in. Locarno hat die amerika

t

niſche Anmaß: daß für jeden Schritt, der Guropa dem Frieden
näherbringen ſoll, eine amerikaniſche Führung notwe ſei,
widerlegt. Nun iſt Deutſchland ohne amerikaniſchen Druck und
ohne ſeine Ratſchläge im Begriff, in den Völkerbund einzutreten
und ſeinen Platz im Völkerbundsrate einzunehmen. illionen
von Amerikanern bliken neuerdings wieder auf zu dieſer ver
bündeten Welt von Nationen, in der ſie teilweiſe ſchon heute die
Erfüllung ihrer Hoffnungen auf menſchliche Gerechtigkeit erblicken.
Jene noch zahlreichen Millionen aber, die in dem Völkerbunds-
rate nichts weiter als eine Verewigung des alliierten Kriegsrates
geſehen haben, der danach trachtete, Europa, Afrika und Aſien für
immer durch die Feſſeln von Verſailles zu binden, heißen jetzt den
Schritt Deutſchlands willkommen.

Amerika ſelbſt beginnt jedenfalls, ſich mit dem Völkerbunde zu
befreunden und ihn in den Rahmen ſeiner praktiſchen Erwägungen
einzubeziehen. Viel Mißtrauen muß allerdings noch beſeitigt
werden, ehe im amerikaniſchen Volke das Gefühl der Verachtung
und die Empfindung der Unehrlichkeit gewichen iſt, das mit dem
Gebilde des Völkerbundes, wie es der Verſailler Vertrag
erſtehen ließ, verbunden war. Die Erfahrungen, die Deutſchland
mit dem Völkerbund machen wird, werden die amerikaniſche Hal
tung zu dieſem Gebilde ſtark beeinfluſſen. Wenn Deutſchland bei
ſeinem Verſuch, ein geſundes Europa wiederherzuſtellen und einen
wirklichen Frieden erreichen zu helfen, bereitwillige Unterſtützung
und Hilfe durch den Völkerbund findet, dann wird der amerika-
niſche Argwohn zweifellos bald zu ſchwinden beginnen.

Senator Borah der Vorſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes
des Senats und der hervorragendſte Wortführer des amerikani-
ſchen Liberalismus, bleibt vorläufig immer noch der große Skep-
tiker gegenüber dem Völkerbund. Er. glaubt, daß Engländer und
Franzoſen mit Locarno lediglich eine Jſolierung Rußlands be-
zwecken und auf den Vertrag nur gedrängt haben, um Deutſch
land in eine Front gegen Rußland zu bringen. Auf der anderen
Seite ſieht er ing Rußland nicht nur einen ſcharfen Gegner der
territorialen und wirtſchaftlichen Beſtimmungen des Verſailler
Vertrags, ſondern hält eines Tags auch die Aufnahme Rußlands
in den Völkerbund für unumgänglich notwendig, wenn der
wirtſchaftliche Wiederaufbau Europa s'ſichergeſtellt werden ſoll.

Schon der verſtorbene Senator Lodge, Borahs Vorgänger als
Vorſitzender im Auswärtigen Ausſchuß, wußte im amerikaniſchen
Senat den Eintritt der Vereinigten Staaten in den Völkerbund
zu verhindern. Er warnte, wie einſt George Waſhington, vor
einer Einmiſchung in die verwickelten europäiſchen Verhältniſſe,
um die Vereinigten Staaten nicht abhängig zu machen von der
Gnade der europäiſchen Politiker. Senator Borah ſelbſt verlangt
eine durchgreifende Entwaffnung Europas, bevor für Amerika
eine Mitgliedſchaft im Völkerbund in Frage kommt.
Druck zugunſten der Entwaffnung auszuüben, vertritt er
eine Politik rückſichtsloſeſter Schuldeneintreibung gegenüber den
europäiſchen Schuldnerſtaaten, alſo vor allem Frankreich und
Jtalien, Auf dieſe Weiſe hofft er, dem von Waffen ſtarrenden
Militarismus in Europa den Garaus zu machen und dadurch der
Alten Welt die wirkliche Freiheit zu bringen. Erſt dann wird
ſeiner Auffaſſung nach die wirtſchaftliche und ſoziale Wiedergeburt
Europas möglich ſein.

werden können

Um einen

a Präſidenten Cooldige liegt die Entwaffnung be
ſchen Militärſtaaten ſehr am Herzen. Er will durch die

von ihm betriebene Abrüſtung die Ausgaben der europäiſchen
ihren finangiell e ngee en W ſt

en elt gmehr als bisher e Als Folge verſpricht er eine
weitere Stärkung der amerikaniſchen Wirtſchaft, und zwar ſo,
daß der Zeitpunkt nicht mehr fern ſein wird, wo die Führerſchaft
der Vereinigten Staaten in der ganzen Welt unbeſtritten an
erkannt iſt. Dann wäre nach offizieller amerikaniſcher Auf
faſſung der Zeitpunkt für einen Eintritt in den Völkerbund ge
kommen, um in ihm die Führerſchaft zu übernehmen.

Deutſch franzöſiſcher Kohlen
vertrag?

Eſſen, 4. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)
Die ſeit längerer Zeit gepflogenen Verhandlungen zwiſchen dem

deutſchen und franzöſiſchen Vergbau ſind jetzt ſo weit forr
geſchritten, daß ſchon in den nächſten Tagen die endgültige Ver-
abſchiedung eines deutſch franzöſiſchen Kohlenvertrags erwartet
werden kann. Frankreich verpflichtet ſich in dieſem Vertrage, die
vorgeſchriebenen Reparationskohlenmengen abzunehmen. Das von
der franzöſiſchen Regierung erlaſſene Einfuhrverbot für
freie Kohlenlieferungen aus Deutſchland wird nicht mehr exr-
neuert. Dafür wird das rheiniſch-weſtfäliſche a
underzüglich mit der franzöſiſchen Regierung Verhandlungen auf
nehmen, um zu einer Abgrenzung der Abſatzgebiete
zu kommen. In Betracht kommen für die Einfuhr deutſcher Kohle
nach Frankreich ſolche Gebiete, an deren iel ung das fran
zöfiſche Kohlenſyndikat nicht interefſiert iſt; für den übrigen fran
zöſiſchen Markt iſt eine Belieferung durch deutſche Kohle nur
denn möglich, wenn vorher eine Einfuhrbewilligung erteilt wurde.

Der bevorſtehende Abſchluß der deutſch franzöſiſchen Kohlen-
rerhandlungen und die Unterzeichnung des Vertrags von Locarno
laſſen die rheinjſch-weſtfäliſche Jnduſtrie hoffen, daß es gelingen
wird, den Geſamtkomplex der deutſch franzöſiſchen Wirtſchafts-
verhandlungen zu einem Abſchluß zu bringen. Die Wiederauf-
nahme der abgebrochenen Verhandlungen wird vorausſichtlich am
10. Dezember in Paris erfolgen. Da jedoch die franzöſiſchen Jn-
duſtriellen die von Deutſchland geforderte Meiſtbegünſtigung nicht
gewähren. wollen, iſt der Ausgang der Verhandlungen noch durch
aus ungewiß. Jndeſſen betonen die maßgebenden Vertreter der
deutſchen und der franzöſiſchen Jnduſtrie den Willen, die Ver-
handlungen nicht noch einmal ſcheitern zu laſſen, ſo daß die an
ſich erheblichen Schwierigkeiten vorgusſichtlich doch überwunden

Keine Putſchgefahr.
Der kommuniſtiſche Abgeordnete, Pieck verlangte in der

Donnerstagſitzung des Preußiſchen Landtages- von dem Jnnen-
miniſter eine Erklärung über die. angeblichen Vorbereitungen
eines Rechtsputſches. Der Miniſter des Jnnern erklärte
unter lebhaftem Beifall der Mitte:

„Die preußiſche Polizei erlaubt keine Putſche, weder ſolche von
rechts noch von links. Es beſteht gegenwärtig kein Anlaß, mehr
beſorgt zu ſein als bisher. Solange ich das Amt des Jnnen-
miniſteriums verwalte, gibt es keine Putſche.“

Damit beſtätigt ſich, daß den meiſten Alarmmeldungen über
Putſchvorbereitungen kein beſonderer Ernſt beizumeſſen iſt.

entſcheid vorſehen, anzuſchließen.

Militärdiftatur in Zion.
Primo de Rweras Kobinett.

Madrid, 8. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)
Die neue Regierung des G ls i deRivera e de r u ſeidem Kabinett nden ſich drei Generale, während die

Miniſter Zivilperſonen ſind. Aber das kann nicht
chen, auch die ige kg rung einer Diktatur

leichkommt, und zwar einer Militärdiktatur in Zivil. Vorläufig
enkt der ſpaniſche Miniſterpräſident z. B. nicht daran, wen s

einen kleinen Anfang mit der Rückkehr zu den konſtitutionelle
Verhältniſſen, insbeſondere die Wiederherſtellung der Verfaſſung
und des laments, zu machen. Auch die Preſſe und ele
rammzenſur wird weiter aufrecht erhalten. Bemerkenswert iſt
erner, erade die wichtigſten Aemter von Generalen beſetzt
a Jedenfalls iſt das verkündete „Ende der ſpaniſchen Militär
iktatur“ mit größtem u betrachten. Vorläufigkann in der Umbildung der ſpaniſchen Regierung nur ein Verſuch

9777 werden die immer ſtärker werdende Oppoſition gegen das
ilitärregiment zu entkräften. Aber es iſt mehr als zweifelhaft,

ob das auf die Dauer gelingen wird. Die oppoſitionellen
Kräfte fühlen ſich in Spanien heute ſchon wieder ſo ſtark, daß die
Militärdiktatur in Zivil in abſehbarer Zeit gezwungen werden
dürfte, die vor zwei Jahren auf dem Wege der Gewalt auf-
gehobenen verfaſſungsmäßigen Zuſtände nach und nach wieder-
herzuſtellen.

Antwort an die KPD.
Berlin, 4. Dezember. (Radiomeldung.)

In der „vioten Fahne“ erläßt die Zentrale der KPD., gezeichnet
Thälmann, einen Aufruf, der 55 Seite füllt, an den Parteivorſtand
der SPD., an die Bundesvorſtände des ADGB., der Afa und des
ADB., an die Bundesleitung des Reichsbanners und die Bundes
leitung des Roten Frontkämpferbundes, einheitliche Schritte zur
Herbeiführung einer Volksabſtimmung für die entſchädigungsloſe
Enteignung der Fürſtenhäuſer zu unternehmen. Vorgeſchlagen
wird eine gemeinſame Vorbeſprechung für die Durchführung des
Volksentſcheids. Es iſt in den letzten Tagen der KPD. von den
Vertretern der SPD. zur Genüge bedeutet worden daß ihre an
geſichts des beſtehenden parlamentariſchen Kräfteverhältniſſes
gegenſtandslofe Forderung nach einer völlig entſchädigungsloſen
Enteignung der Fürſtenhäuſer der Sache mehr ſchadet als nützt.
Auch in dieſer Frage, wo ein Zuſammengehen beider Arbeiter
parteien eine Selbſtverſtändlichkeit iſt, ſiegt bei der Kommu-
niſtiſchen Partei die rein agitatoriſche Einſtellung
über den realpolitiſchen Weitblick. Die KPD., als die
weitaus kleinere Partei, braucht ſich nur den Forderungen der
SPD., die bei einem Verſagen des Parlaments einen Volks-

Dann bedarf es keiner großen
Aufrufe, um gemeinſam den Kampf gegen die Plünderungs-
abſichten der ehemaligen Fürſten aufzunehmen.

Der Reichstagsausſchuß für die beſetzten Gebiete befaßte ſich am
Donnerstag u. a. mit den neuen Anforderungen von Quartieren
und Wohnräumen durch die franzöſiſchen Beſatzungstruppen. Er
nahm einſtimmig folgende Entſchließung an: „Der Ausſchuß richtet
an die Reichsregierung das dringende Erſuchen, bezüglich der an
e ige Mehrbelaſtung der Städte und Gemeinden in den
beſetzt bleibenden Gebieten durch vermehrte Beſchlagnahme von
Wohnungen und ländlichen Grundſtücken mit ſtärkerem Nachdruck
die berechtigten Intereſſen der bedrohten Gebietsteile gegenüber
der Beſatzungsbehörde zu wahren, insbeſondere dahin, daß jede

wird.“

ſtärkere Belaſtung einzelner Städte auch bei der Aufhebung von
Garniſonen an kleineren Plätzen unter allen Umſtänden vermieden

J

tlerren-Unferzeuge Damen- Wäsche Kleiderstoffe Damen- Bekleidung
Dormal-Unterhosen 1““ Damen-temden 99 Wollene Sporfflanelle Damen Mäntel en guler
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jetzt Sonntag von 12 bis 6 Uhr geönnet HenEEec u. c. Scacule
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WollmätzenDamen-landschuhe breiter 85
seid. Aufnahbt, tarb. m. 2 Druekkn. Pavr

Damen-ſrikothandschuhe 10
F

Spezial- Angebot
Für die Kalten Tage!

extra stark, inn. ger., prakt. Varb. PaarDamen-landschuhe Moehs Er- 2 25 Handschuhe Strümple Wolwaren- Irikotagen Decken

Herren rikothandschuhe r 0.95 Bettücher Schlafdecken

aar V, S Wtarbig, mit 1 Druekknopf SZettä h Schlafdecketntucher baont gestreitt, teste 2 95 afdecken in braun und Srau, l 45Herren Irikothandschuhe gae], 95 s Stück V sohwere Qualitäten Staet 1,95Waredurehget., m. warm. Kamelbaarf. Paar baltbareBettücher weis und bunt gestreitt, z 45 Schlafdecken i
rferren-landschuhe wvuu 2, 95 molſige warme Quaſität Stüek sohöne e Stück 6,50
ersatz, durebgetüttert4 VDLCDCCCIIIIIIIIIäPd.IVVcCMddC-c-C--hDOTD DDVgDoggopgooppga

rewe Wolle, k
und Mütze

es Wolle

Damen- Strömpte sohbwarr, tarbig 75
u. eder, Doppelsonle u. Hoohterse Paar

Herren-Socken grau, Woll l 45
plattiert, äußerst haltbar Paar Halle Saale Das Kaufhaus für Alle 6r. VIrichstr. 60-61 vormaifarbig

I Armband Vhren
üent- 1. Wwe. Viren7D größte Der Damen Schuh'ehen schicke Duos in all. Preisiag- mit
schrittl. Garantie.pflegt unser Deger' nur mit Duos! Croße Auswahl

zeigen meine beidencib. Montag, den 7. Dezember, bis inkl. Sehenienstor
t. Dezember werden „für Groß und Klein le chindler,

ſiſh h X ſ bei Schuh- Fontfheim“ mm
Als wenen Siedie Schuhe mit dem z genutet und hat jeder Angestellte

Gelegenheit, den braven Deutsch- Ost-Afrikaner selbst kennen zu Arbeiter
lernen. Gpietaeiig bitte um Besichtigung meines reich- e eruer

nimmt Kredit in Anspruch, das-

selbe Recht haben auch Sie

Bei uns erhalten Sie

tür Krpaben S 90
Mädeoben, sehr Kleidsam Stüok V,
Kinder-Sportjacken 135
versohied. Grö u. Farben Stdek
Wollene Vorhemden el, 45
mit warm. Barchent getüttert Stück
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Hlerren-Strichwesten 6 90
Stück2 reibig, baltbare Qualität

Kirümpte Am Sonntag, dem 6. Dezember, ist unser r von von gncdgetenagedtnnet Irikotagen

tterschlöpferDamen. u autbter e rngeite Paar 1,65
farbig, mit ger

Damen-Strömpfe Woue, tein 1, 95 Herren-Normailhosen 1 90webt. m. Doppelsobl. u. KHochferse Paar wolgemiseht Paartlerren-Socken J 4 Hlerren-Einsatzhemden veis 2 45grau, gute Gebraucbsqualität Paar Trikot, mit gestreitt. Pinsätzen StückHerren-futterhosen pan 2,95
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zusammen 2.9d

ab. 75

Achtung! Olecerverkäduter!

EmpfehleStich wolle
einige Tauſend Kartons in allen

arben. Ferrer Triko agen, Bänder,oſenträger Taſchentücher, Strümpfe

und Ku zwaren 8302
per zu villigſten Preiſen.
Sonntag von 2 bis 5 Udr geöffnet.

Paul Fischer
Grosshandlung Gr. Ulrichſtr. 36.i Un I i eeig haltigen lasgers. ten t. r e erregenz r. J e n voksbiott“d whnuunätumwannm Jae e e e er M hbetrag gewähren wir lhnen einennehinonaiſen Kreſt

Anrahlung

Mäntel n 10

t S

Anzaniung dUIster moderne 2-reihige Form,

mit Gurt und Quetsch- de
V

eAnzahlung

20

1-D

AufTenzaiung,
erhalten Sie bei uns mit geringer Anzahlung u. niedriger Raten-
zablang gute u preiswerte Damen-, Herren- u. Kindergarderobe.

Unsere alten Kunden, welche ihr Konto beglichen haben,
erhalten jede gewünsohte Ware

An n AmenVon unseren großen Lagerbeetösnden bieten wir zu äuberst
günstigen Preisen an:

Damen Mäntel
Plüsch- Mäntel
Plüsch- Jacketts
Krimmer-dacketts

Kostuüme
Kleider
Backfisch- Kleider
Kinder- Kleider

Strickwesten
Mädchen- Mäntel

falte e 9228222282
in schwarz undPaletots

ohne Samtkragen

AnzahlungAnzü in schönen Nadel-
streifen, modern r

gearbeitet. 222

u u. F., Neumarücstr. 6.
Perseburgt, Gelgrube 2.

A m mmFür Weihnachten offerieren:
Baum-Behang aus Fondant,Schokolade, Nürnberg. Lebkuch.,
F tion kuchen, Marzip.-

rüchte, Würste, Fleischwaren,
Schweine, Stück von 10 Pfg. an
Weihnachtsmänn. u. Tannenzapf.

aus Schokolade.
Kauflädenartikel Stck. v 5 Pfg. an.

Relrende Geschenke
aus Schokolade und Marzipan.

Alles nur Qualitätswaren

entzsch
z Konfitüren-Gesohäfte

kennt n Kind in Halle- Saale

Ddddudddzde

D
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W We
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Herren-Uister
Rock- Paletots
Herren- Anzüge
Burschen- Anzüge

Kinder- Anzüge

Sport- Anzüge
Winter-doppen
Manchester-Anzöge
Cutaway
Herren- Hosen

Kinder- Paletots

r W

Mk. 39, Anzahlung 8, Mk. Woebenrate 3, Mk.ben gomnm e

Halle a. S.. Leipziger Straße u u. I.
Sonntags von i Uhr geölinet J

W

lw

Wbeltzlore, Arbelter päer Branchen
Hausfrauen, noch vor Weihrvachten erhöht
eurr Einkommen durch Verkauf eines
täglichen Bet arfsartikels. darf in ke nem
Betriev fehlen Jeder Kollege kauft undbleibt wöchentl. Abnehmer Muſter und
Anoebote oegen Einſendung von 50 Pfg.
Pharm. Vertr. Ges. Leipzig ERut.

c e
S T

Uhren, Gold- und Sſherwaren

7695 Trauringe
kauten Sie vorteilhaft bei

G. Schraut, Umwadher,
S Schmeerstr. A. Ralle a. S. Schmeerstr.

S Reparaturen billigt.

Achtung! Hausfrauen!
Für die Weihnachts Bäckerei
ſämtlicher Backbedarf bvilligſt.

Täglich friſche Hefe vt. 70 via
Id.frant äl0., Gmb. Halle-Giebichenstein

nur Rainſtraß ße 19 8276

C an pTagesordnung
für die Sitzung der neten uMontag, dem 7. Dezember, nachm. 4 Uhr.

Oeftentliche Sitzung.
1. Aufhebung der BergwerksDeputa

tion. 2. Bewilligung eines Umlagebeitrages.
3. Uebernahme n Bürgſchaft. 4. Aus-
han der Straße T. 2 am Krähenberge.
r tfepnng der Berufsſchulbeiträge für
1925. Bauſtellenverkauf. 7 Ankaufeines G in le 8 Fluchtlinienänderung

im Stadtteil Giebichenſtein. 9. Vertrags-
abſchluß über Wegeeinziehung. 10. bis
12. Anträge und Geſuche.
Hierauf nichtöffentliche Sitzung

Halle, den 2. Dezember 1925.
Der Stadtverordnetenvorſteher.

Buſſe.
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Aaulle und Jaouclreis.
Halle, den 4. Dezember 1925.

„Geſchichte.
Nach Rektor Schultze in Halle an der Saale.

Der Büchermarkt iſt ſchon wieder um ein neues Produkt be
ſchwert. Es handelt ſich um ein Realienbuch, welches der
Rektor O. Schultze, Halle, zuſammengeſtellt hat. Jn der
Hauptſache war das Buch ſchon vor dem Kriege fertiggeſtellt.
„Leider“ konnte es aber in der Nachkriegszeit keinen Abſatz mehr
finden. Jetzt erſcheint es als „moderniſiert“ im Buchhandei.
„Menſch und Erde“ iſt der geſchichtliche Teil überſchrieben.
Z. näherer Durchſicht erſcheint es uns ſehr fraglich, ob dieſes
Buch, das den geſchichtlichen Tatſachen in keiner Weiſe gerecht
wird, überhaupt von den Behörden zur Einführung in den Volks
ſchulen genehmigt werden kann. Die Richtlinien des preußiſchen
Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung ſchreiben
als oberſtes Geſetz des Geſchichtsunterrichts vor, der geſchichtlichen
Wahrheit ſo nahe wie möglich zu kommen.

Wie ſteht es aber bei Herrn Schultze? Es fehlt ihm die
Objektivität zur Beurteilung geſchichtlicher Tatſachen und Per

Von der neueren Geſchichte hat er keine Ahnung, er kennt
Hätte er die „Urſachen

Jhm ſind die Akten des Auswärtigen Amtes zwei Jahre zur Ver
fügung geſtellt worden, auf Grund deren er ſein Buch geſchrieben
bat. Er ſch

ſind,
Erde wohnen.“) Wird dies Herr Schultze beherzigen?

Die Geſchichte ſeines Buches plätſchert an der Oberfläche, erthärt
geſchichttüich längſt Ueberwundenes und iſt tendenziös gere Einige Beiſpiele: „Luther iſt der größte Deutſche für

Schiller und alle großen Geiſteshelden

n an, ein Geſchichtsbuch zu ſchreiben.
II. ſchreibt er: Hoch befähigt (1! Red. „V.“),

raſch entſ en kräftig wollend“. Man vergleiche dazu Lutz,gäge periodiſch geiſteskrank und das Urteil der Aerzte
Tesdorpf, Prof. Dr. Forel und Prof. Dr. Friedländer. Kon

Abgeordnete wollten Wilhelm II. 1908 durch Bundesrats
chluß wegen ſeiner beſchränkten Zurechnungsfähigkeit ent

zündigen laſſen. u ſollen die Kinder lernen: „Die über
triebenen Forderungen ſogenannten Menſchheits und Frei

„heitsapoſtel (Marx, ESngels, Laſſalle) find: Aufhebung
der Ehe und F Beſeitigung der Unterſchiede zwiſchen

Alten und Kopf undGeßildeten und
Männern und Frauen in Bildung und Beruf; Be

aller Sonderheiten der Stämme, Nationen und Raſſen.“
BVellkkrieg 1914. Durch die Ermordung des öſterreichiſchen

„Iam der abgekartete Krieg ins Rollen.“ „Alle Ver
die den Frieden erhalten wollten, mußten erfolglos

Welche Der Engländer Grey wollte ja den
Konflikt vor dem Haager Schiedsgericht zur Entſcheidung bringen.

Die Hauptträger des Völkerbundes ſind „Sklavenjäger“, die
Jleinen Staaten wie Danzig uſw. nennt er die „neugebackenen
Herren“. „Völkerrechtsgeſetze“ werden nach ſeiner Darſtellung
nur von „unſeren Erbfeinden“ trotz des „Friedens“ mißachtet:
denn „die Kerle wollen ſich von uns (den Deutſchen) nicht
lieben laſſen“ (Bismarck). Selbſt „dem Gott der Schlachten“
widmet er ein Kapitel.
Das iſt nur ein kleiner Auszug aus dem Werke des Herrn
Schultze. Und ſo etwas darf ein Rektor an einer öffentlichen
Volksſchule in Preußen verzapfen! Hat die Schulabteilung der
Regierung zu Merſeburg etwa die Genehmigung zur Einführung
dieſes Buches gegeben? Keinem Vater kann zugemutet werden,
ſolch eine wertloſe Schwarte ſeinen Kindern zu kaufen.

Eckener in Halle.
Unſere Saaleſtadt hatte geſtern hohen Beſuch. Dr. Eckener,

der „König der Luft“, hielt geſtern abend im dichtbeſetzten Thalia
ſaal vor einer ganz eyxkluſiven Geſellſchaft von niverſitäts
profeſſoren, Korpsſtudenten und n einenWerbevortrag für die Aufrechterhaltung der eppelin A.G. in
Friedrichshafen. Der Eintritt war nicht billig, denn Dr. Eckener
braucht 7 Millionen, um, wie er fortdauernd verſicherte, den
Winden und ſonſtigen Naturgewalten „zum Trotz“ den Nordpol
zu erobern und ſo der ſtaunenden Mitwelt zu zeigen, was die
deutſche Technik zu leiſten vermag und wie wir, in Ermangelung
anderer Objekte, den Nordpol geiſtig erobern können. Die vielfach
an ihn gerichteten Fragen, ob das deutſche Volk heute 7
der wirtſchaftlichen Nöte nichts Vernünftigeres zu tun habe, be
antwortet Eckener mit dem Hinweis darauf, daß das Schiff vor
allem aber auch dazu dienen ſolle, moraliſche und politiſche Erfolge
zu erzielen. Das ganze Volk müſſe ſich wieder einmal für eine
nationale Jdee begeiſtern und die Mittel zur Verfügung ſtellen,
die erforderlich ſind, um das Werk Zeppelins aufrechtzuerhalten.
Dazu brauche er mindeſtens ſieben Millionen Goldmark.

Jn ſeinem geſtrigen Vortrage Frigte ſich Eckener ganz als der
unermüdliche Propagandiſt, der ſich auf die Maſſengewinnung und
Maſſenpſychoſe verſteht und wie ihn unſer Leipziger Parteiorgan
kürzlich auch kennzeichnete. Die Leipziger „Volkszeitung“ machte
aus Anlaß der Beratung eines Antrages auf Gewährung einer
EckenerSpende im, dortigen Stadtparlament die mit den
Stimmen der Linken übrigens abgelehnt wurde darauf auf
merkſam, daß Dr. Eckener von der Technik des Luftſchiffbaues
eigentlich nicht viel verſtehe. Er iſt nämlich nicht Techniker,
ſondern Journaliſt, war Korreſpondent der „Frankfurter Zeitung
in Friedrichshafen und ſchrieb eine ganze Zeitlang die ſſigſten
Artikel und Knüttelverſe gegen Zeppelin. Erſt als Graf Zeppe
lin ſich wiederholt mit ihm auseinandergeſetzt hatte, wurde Edener
der Propagandiſt Zeppelins. Und zwar ein Propagandiſt We
Formats. Ein Mann, ganz wie Amundſen, der bei aller Wiſſen
ſchaft ſich ſelber nicht vergißt und die Regie nicht nur auf den vier
Brettern der Bühne, ſondern im großen Weltmaßſtab führen kann.
Die Menge muß nicht nur über die ſogenannten Wunder der
Technik ſtaunen, ſondern vor allem über die wunderbare Leiſtung
der Techniker. Hunderte von armen Pionieren der Wiſſenſchaft
ſtarben vergeſſen in Not, niemand wußte etwas über ſie. Jhre
Namen wurden von der Preſſe kaum genannt, ſie kämpften ein
Lebenlang für eine Jdee und einen anken ohne Regie, ohne

t
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Großzügige Hilfsaktion für die Erwerbsloſen durch die Berliner ſozialiſtiſche Stadwerwaltung.

Was iut Halle? eDie Arbeitsloſigkeit als Folge der verkehrten Wirtſchaftspolitik
nimmt einen geradezu erſchreckenden Umfang an und dü

en en, wenn in der tadtſtube die NöW te twerktätigen Bevölkerung zur Deal ſtehen. Dort großzügige

wohl nur einedürfte den h z 4Stand des Vorjahres nicht nur erreicht, ſondern wohl ſchon r 73 hier Verkriechen e etzliche Hemmun
72 t Kompeten ikte.ſchritten haben. Jn zahlreichen Gemeindeparlamenten gelangten mit Jnangriffnakme umfangreicher

Anträge und Entſchließungen zur Annahme, die die Lage der be Bauten nicht nur Kulturwerte geſchaffen werden, ſondern vor allem
dauernswerten Opfer kapitaliſtiſcher Wirtſchaftsanarchie einiger den aus dem duktiogsmaßen erträglich geſtalten ſollen. Auch das Reichsparlament kat iſt, als wenn e vie W
ſich in dieſen Tagen auf Grund eines ſozialdemokratiſchen Antrags
mit der Not der Arbeitsloſen beſchäftigen müſſen. Leider hat die
bürgerliche Mehrheit, die das Geld mit vollen Hä dem Mon
archiſtengeſindel hinwirf:, ſich bei dieſer Gelegenheit wieder einmal
in ihrem vollen Glanz gezeigt. Sie lehnte nicht nur den ſozial-
demokratiſchen Antrag auf 50prozentige Erhöhun
der bisherigen Unterſtützung sſätze ab, ſondern au
den demokratiſchen, der eine Erhöhung um 335 Prozent vorſah.
Jm Gegenſatz zu dieſer ſozialen Knauſerei hat der Berliner

agiſtzat in ſeiner geſtrigen Sitzung gezeigt, in welch großzügiger
Weiſe den Arbeitsloſen geholfen werden kann, wenn man ſich
nicht nur auf das Deklamieren ſchöner Reden beſchränkt. Aus
Berlin liegt uns heute folgende Radiomeldung vor:

Der Magiſtrat GroßBerlins hat am Donnerstag eine groß
zügige Notſtandsaktion zur Linderung des namenloſen Elends der
Erwerbsloſen beſchloſſen. Danach wird

ſämtlichen Erwerbsloſen, die keinen Anſpruch auf die geſetzliche
Erwerbslofenfürſorge haben, nach Feſtſtellung der Bedürftig-
keit eine Unterſtützung in r der Erwerbsloſenfürſorge

gewährt.

Zu dieſem Zwecke werden die Wohlfahrtsmittel um 255 Millionen
Mark monatlich, d. h. um 10 Millionen Mark bis zum 31. März
verſtärkt. Ferner wird

ſämtlichen Bedürftigen einſchließlich der Erwerbsloſen eine
Winterbeihilfe von zwei Zentner Kohlen je Familie und

Monat gewährt.
Für RNotſtandsarbeiten im Hochbau werden 1,2 Millionen Mark
zur ſofortigen Verwendung freigegeben. Daneben werden ſofort
Kanaliſationsarbeiten von Höhe von 6 Millionen Mark begonnen.
Die Tiefbauverwaltung iſt beauftragt, ſofort die Arbeiten für den
Bau einer neuen Untergrundbahn einzuleiten, wofür hr 2,5 Mil-
lionen Mark überwieſen werden, die die Städtiſche Straßenbahn-
geſellſchaft als Abgabe zu leiſten hat. Danach ſoll die im Bau
begriffene Untergrundbahn mit Hochdruck gefördert werden. Auch

zur Förderung des Wohnungsbaues wird eine größere Summe
ausgeſetzt.

Jn den Beſchlüſſen offenbart ſich der Wille des Berliner Magi-
ſtrats, bei der Bekämpfung der augenblicklichen Wirtſchaftskriſe
dem Willen der Berliner Bevölkerung Rechnung zu tragen, wie er
bei der Neuwahl der Stadtverordnetenverſammlung zum Ausdruck
gekommen iſt.

Das, was der Berliner Magiſtrat geſtern zum
Wohle der Erwecrbsloſen beſchloß, ſind Taten, und nicht nur

Bankette, ohne Reden und ohne Weihrauch. Eckener hingegen, der
von einem Stab von Jngenieuren umgeben iſt, iſt aus anderem

gebaut, er iſt Symbol und Flage er iſt vor allem ein
Werkzeug der Politik, ein Werkzeug der Klaſſenharmonie, ein
Erſatz eines „einigen Volks von Brüdern“. Nicht die ſieben Mil
lionen Mark, die geſammelt werden, ſind die Hauptſache; das
Primäre iſt die Tatſache, daß hier ein Mann gefunden wurde, der
imſtande iſt, den Maſſen etwas von gemeinſamen, nationalen
Intereſſen zu erzählen und der vermöge ſeiner Regiekunſt imſtande
iſt, einen der vielen Keſſel des Nationalismus mit dem Groſchen
des kleinen Mannes zu erwärmen.

Wir hatten geſtern das Gefühl, daß Eckener in Halle ebenſowenig Glück ehe hat als in anderen Städten. Die Kraftſtellen
ſeiner Rede löſten nicht den gehofften Wiederhall aus, und die
Sammelbüchſen wurden nicht geſtürmt. Es ſcheint, daß die Zeppe-
ſinEckenerSpende nicht in Fluß kommen will. Die große Maſſe

ſich mit Recht, daß es Aufgabe des Reiches wäre, die Mittel
aufzubringen, die zur Erhaltung der immerhin wertvollen Anlagen
nötig ſind. Das wäre vernünftiger, als die fürſtlichen Hyänen auf
Koſten des Volkes zu mäſten.

Deutſche Kultur.
Jn Berlin hat ein Boxkampf zwiſchen einem Spanier und

dem Deutſchen Breitenſträter ſtatigefunden. Tauſende von
Menſchen haben den bereits gefüllten Sportplatz umlagert. Wie
es im letzten Stadium dieſes Kampfes zugegangen iſt, ſchildert
der „Landesberichterſtatter“ des halliſchen „Generalanzeigers
„Der Liebling und Heros des modernen Berlin, Breiten-
ſträter, iſt von ſeinem baskiſchen Gegner Paolino geſtern durch
einen ſchweren Haken hinter dem Ohr fürchterlich zugerichtet
worden und zuſammengebrochen. Paolino arbeitet gleich
einem Dampfhammer und war auch vorſichtig genug.
Breitenſträters gutem Rechten keine entſcheidende Chance zu
hieten. Unter den gewaltigen Schlägen brach der deutſche Meiſter,
der wegen einer im Training erlittenen Wunde bereits von Anfang
an über den Augen blutete, in der neunten Runde zuſammen und
wurde ausgezählt. Der überfüllte „Sportpalaſt“ nahm das Reſul
tat mit lebhaftem Beifall entgegen.“Die Allgemeine Zeitung“ berichtet über den „heroiſchen Kampf
Breitenſtätters“ u. a.: „Kurz nach Beginn der 7. Runde traf ein
rechter Magenhaken den deutſchen Meiſter, der bis „8“ zu Boden
ging. Wie ein Stier ſtürzte ſich Paolino auf ſeinen Gegner, um
ihn mit ſeinen ſchweren Haken und Schwingern zu zertrümmern.
Ein neuer Magenhaken warf Breitenſträter zu Boden.“ Und
weiter: Was ſich vor Beginn der Kämpfe vor den Toren des
„Sportpalaſtes“ abſpielte, ſpottet einfa ch jeder Be-
fchreibung, abgeſehen davon, daß alle Zufahrtsſtraßen von
Motorfahrgzeugen geſperrt waren das Schlimmſte ſpielte ſich vor

den Toren a e Zw r zieGründen hatte die Polizei die Eingangstore lange vor dem u8 Uhr angeſetzten gampſbeginn geſperrt, ſo daß die Jnhaber von

teuer bezahlten Eintrittskarten nicht hinein konnten.
Schließlich ließ ſich die heftig demonſtrieronde Menge nicht mehr
zurückhalten und ſtürmte einfach die Tor e. Es mögen
etwa 10 000 Menſchen geweſen ſein, die Einlaß gefunden hatten

Das iſt etwas für das ſenſationslüſterne Publikum. Solche
rohe Schauſpiele will das „Volk der Dichter und Denker“ das ſorrſt
über die Not der Zeit nicht laut genug ſchimpfen kann ſehen. Für
ſolchen „Sport' zahlt man die höchſten Preiſe. Wenn aber im
Schauſpielhauſe Goethe. Schiller oder Wagner gegen werden,
ſind gerade die beſten Plätze leer. Auch ein Erfolg des beriihmten
„Stahlbades“.

Im Zeichen des „Preisabbaus“.
Die halliſchen LebenshaltungskoſtenJndexziffern hat das Stati

ſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom 2. Dezember
wie folgt berechnet. Ge autlepenebaltung (Ernährung, Wohnung,

eizung und Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf einſchl.
4gben): 1,32 Veränderung

ent.
erkehr, ohne Steuern und ſogigle

gegenüber der Vorwoche

dieſem Jahre

W ec c enen Unterſtützung angewieſen ſind. Wichtiger wäre es allerdings geweſen, wenn man
nicht nur in der Berliner Stadtverwaltung, ſondern an allen ver
antwortlichen Stellen in vorbeugender Weiſe für Abhilfe
geſorgt hätte und nicht erſt jetzt, wo die Kriſe ſich in vollem Um
fange auswi

Halle hat man nach der Richtung hin ſo gut wie gar nichts
unkernommen. Lediglich die Wiederherſtellung des von dem frühe-
ren Stadtgutpächter total verwahrloſten Gimritzer Gutsparkes iſt
als einzige Notſtandsarbeit ins Auge gefaßt worden. Dieſe Maß-
nahme bedeutet gar nichts, wenn man bedenkt, daß die Zahl der
unterſtützungsberechtigten Erwerbsloſen in ganz kurzer Zeit von
200 auf über 2000 angeſchwollen iſt und über den Umfang der
Kurzarbeit genaue Daten überhaupt nicht vorliegen. Wenn da für
30 Perſonen für einige Wochen Arbeit beſchafft worden iſt, ſo
bedeutet das einen Tropfen auf den heißen Stein des Maſſenelends.
Wir verlangen von der halliſchen Stadtverwaltung, daß ſie im
Intereſſe der erwerbsloſen Volksgenoſſen in ähnlich großzügiger
Weiſe vorgeht, wie der Berliner Magiſtrat. Bauprojekte liegen
ja eine ganze Reihe in den ſtädtiſchen Dienſtſtellen ſo gut wie
fertig vor. Da wollen uns die Maßnahmen, die Chemnitz mit der
Vermittlung von Arbeit uſw. gemacht bhat, recht beachtenswert er
ſcheinen, da man ſie als tatſächlich vorbeugend anſehen kann. Dort
teht das Arbeitsamt in engſter Verbindung mit dem Tiefbauamt,
eiriebsamt, Hochbauamt, Wohnungsamt und der Gartenver

waltung. Dieſe Stellen übermitteln dem Arbeitsamt laufend Auf-
ſtellungen der geplanten Arbeiter. Auch mit dem Wohnungsamt
iſt im Intereſſe des Baugewerbes ein Sonderabkommen getroffen
demzufolge das h in allen Verträgen, beſonders auch
in den Fällen, wo die Beteiligten Baukredite aus der Mietzins
ſteuer erhalten, die Klauſel aufgenommen wird, daß ſich die Be
teiligten des öffentlichen Arbeitsnachweiſes bedienen und in erſter
Linie die dort gemeldeten Kräfte berückſichtigen ſollen. Was hier
geſchaffen iſt, iſt ſehr weſentlich, wenn es natürlich auch nicht an
das heranreicht, was Berlin im Sinne hat. Ebenſo verhält es ſich
mit der Beſchaffung entſprechender Arbeiten für die Wintermonate,
was beſonders wichtig iſt für ſolche Bezirke, die ohnedies infolge
ihrer induſtriellen Zuſammenſetzung häufigen Konjunktur-.
ſchwankungen unterworfen ſind.

Was hat Halle bisher getan? So gut wie gar nichtsl Wer
trägt die Schuld? Die Hand und Kopfarbeiter ſelbſt, denn ſie
e ſich durch die Lügenprovaganda der Beſitzparteien dazu ver
eiten laſſen, im Mai vorigen Jahres ein Staditparlament zu

wählen, in dem ſich die Beſitzenden zu einem feſten Block zu
ſammengeſchloſſen haben zu dem Zwecke, die Geldſackintereſſen zu
verteidigen. Das ſozialiſtiſche Ckemnitz und das durch die letzte
Entſcheidung wieder rot regierte Berlin zeigen den Arbeitenden,
was ſie zu tun haben, um endlich auch in Halle wieder vernünftige
Zuſtände zu ſchaffen.

Langſam, aber ſicher ſteigen die Preiſe. Kein Menſch glaubtbeute mehr an das Märchen vom rein das s
Regierung erſann, um die Sanierung der deutſchen irtſchaft
lediglich auf Koſten der Arbeiterklaſſe durchzuführen

Die auf den Stichtag des 2. Dezember berechnete Großhandels-
indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamts iſt mit 122,9 gegenüber
d Stande von 25. November (122,7) nahezu unverändert ge

ieben.

Einen Unterhaltungsabend für die Parteimitalieder ver
anſtaltet die örtliche Parteileitung morgen, Sonnabend, den
5. Dezember, im „Volkspark“. Alles nähere im Jnſeratenteil.
Alle Genoſſinnen und Genoſſen ſind herzlichſt eingeladen, auch
einmal Stunden der Geſelligkeit im Kreiſe Gleichaeſinnter zu
verleben.

Arbeiterwohlfahrt Kindergruppe). Morgen, Sonnabend,nachmittag 225 Uhr: Weihnachtsſpielprobe im Gewertſchaftshous,

Zimmer la. Alles, auch die Muſikanten, zur Stelle!
Volkshochſchule. Für den V sabend von Profeſſor Wil

helm Doegen. „Stimmen der ölker“ mit Laut- und
Lichtbildvorführungen, der morgen, Sonnabend, abend 8 Uhr en
der Aula des ReformRealgymnaſiums, Frieſenſtraße 8--4, ſtatt
findet, ſind noch wenige reſtliche Karten zu

Aus dem Polizeipräſidium. Mit dem 1. Dezember ſind ver
etzt: Der Polizeiveterinärrat Dr. Seifert von der ſtaatlichenWie in Halle an die gleiche Verwaltung in Altona.

Der Polizeiveterinärrat Dr. Bochberg von der Schutzpolizei in
Allenſtein an die ſtaatliche Polizeiverwaltung Halle.

Die Unglücksſtelle in der Merſeburger Straße. Geſtern abend
wurde an dem len ne a in der Merſeburger Straße ein
Perſonenkraftwagen von einer Lokomotive der Halle-Hettſtedter
Eiſenbahn angefahren. Nach Ausſagen von hatte der
Führer des Perſonenkraftwagens das Haltezeichen des dort Dienſt
tuenden Eiſenbakners nicht tet, ſo daß er ſeinen Wagen erſt
auf dem Gleis zum Steben brachte und die Lokomotive ein u
rad des Kraftwagens erfaßte. Letzterer wurde etwa 50 Meter mit
e ichrevot und leicht beſchädigt. Perſonen wurden nicht ver
etzt.

gilm uns Leine Bühne
CT.-Lichtſpiele, Große Ulrichſtraße. „Zigano, der Brigant vonDir Durch ein ſeltſames Geſchick wird der fromm erzogene

Benito (Harry Piel) Führer einer gefürchteten Räuberbande. Von
nun an heißt er Zigano. Die Einwohner des Landes haben keine
Ahnung davon, daß der alte Bandenführer 77 tot iſt undSenmto ſeine Stelle und Namen bekommen hat. Inzwiſchen iſt der
Herzog des kleinen Landſtrichs das Stück ſpielt zur Zeit Na
poleons in Jtalien in den Krieg gezogen und hat Ganoſſa zum
Statthalter ernannt. Ganoſſa mißbraucht aber die ihm
rragenen Rechte und benutzt die Zeit, ſich auf Koſten der „Unter-
tanen“ zu bereichern. Es kommt ſo weit, man lieber von
Räubern überfallen zu werden wünſcht. als den Truppen des
Statthalters in die Hände zu geraten e Details wiederzugeben,
würde zu weit en. Der Film iſt j W feiner Durch

r ſo de en ſl z? eich, des ſich lohnt, ihn anzuſehen. J rogramm ſieht man diehl Groteske und eine Modenſchau. E. Hs.Riebeckplatz. „Das Herz am Rhein“ (Singſpiel). Das in

a e ht j i zu en n,5 das an ne ganz ſentimentale Liebes
geſchichte, rührend, tränenlockend uſw. uſw. Mehr aber nicht
Schließlich wird auch einmal der Hallenſer, der ſonſt ziemlich ge
duldig iſt und alles ihm Gebotene widerſpruchslos hinnimmt, dieſe
Sorte überdrüſſig. Alſo: bitte etwas anderes! Nach dem Filmnet des Soliſtenguarteit BechgimmermannDietri dge

e



abgegeben.

Von der Jnvalidenverficherung.

Die cent ar ed eilt der Fritrene vomer Einführung
Jahres 1024 an ſei eine Zert geldlicher Erhol eingetreten.

tungen g enten), aber auch die erhöht.
Ob die gegenwärtigen Bei ur a der ausſich zurzeit noch n ſehen. Die

l umfaßt reichlich dreiviertel Millionen Ver
Die Erledi der Geſchäfte der Anſtalt wird von

rund 900 und ten beſorgt tros ades Perſonalabbaues. Von dem Umfang des
kann man ſich eine Vorſtellung machen. wenn man hört, daß rund
3 650 600 Eingänge und Ausgänge in dem Berichtsjahr zu ver

ſind. Durch Erlaß des preußiſchen Miniſters für Volks
lfahrt iſt mit Wirkung vom 1. to25 an wieder die

ich. zur Ausſtellung der Quit arten den Krankenkaſſen
v Sie erhalten 6 Pfennig für jede KarteDie der Rentenanträge hat wieder eine erhebliche

Steigerung erfahren. Es vermehrten ſich die Anträge auf Jn
validenrente von 18 608 im Jahre 1923 auf 15 952 im Jahre 1621.
die auf Witwenrenten von 2722 auf 8218 und die auf Waiſen
renten von 1473 auf 2183 Zur Ablehnung kamen nur rund
z Prozent der Anträge. Das hat ſeinen Grund darin, daß offen
bar ausſichtsloſe Anträge ſchon nicht von den Verſi*rungs
ämtern aufgenommen werden Zu Beginn des Jahres 1925 liefen
89 769 Invaliden und ähnliche Renten und 87 891 Hinterbliebe
nenrenten. Rechtsmittel (Berufungen) gegen Rentenablehnun-
gen, Rentenentziehungen uſw. wurden 734 eingelegt. Die zu
ſtändigen Oberverſicherungsämter entſchieden nur in etwa 15
Prozent der Fälle zugunſten der Verſicherten. Nur in 50 Fällen
wurde gegen die Entſcheidungen der Oberverſicherungsämter
Repiſion beim Reichsverſicherungsamt eingelegt. Hier iſt der
Erfolg meiſt noch geringer. Nur in 5 Fällen wurde die Streit
ſache zur nochmaligen Entſcheidung an die Vorinſtanz zurückver
wieſen. Bemerkenswert iſt. daß in 1450 Fällen von Gemeinden
und Armenverbänden Erſtattungsanſprüche für geleiſtete Unter
ſtüsungen an Rentenbewerber während der Zeit des Rentenver
fabrens geſtellt wurden.

Die während der Fnuflationszeit faſt gänglich eingeſtellten
Heilverfahren wurden im Laufe des Jahres 19324 wie
der auf genommen. Die Verſicherungsanſtalt beſitzt die
Lungenhbeilſtädte Schielo, das Erhbolungsheim Berka, die

iden Anvalidenheime Rod berg bei Berka und das Luiſen-
us in Naumburg In den geſamten Anſtalten wurden im

Berichtsjahr etrya 820 Perſonen verpflegt. Die Gewährung von
Beihilfen zu Kunſtaebiſſen, künſtlichen Gliedmaßen und die Be
handlung von Geſchlechtskrankheiten wurde erſt im Februar 1925
wieder eingeführt Allein in der Zeit vom Mai bis Dezember
1924 gingen 5029 Anträge auf Heilverfahren ein. Ein Beweis.
welch großer Bedarf an ſolchen beſteht. Tatſächlich übernommen
wurde ein Heilverfahren in 2251 Fällen, davon für Lungenkranke
in 1752 Fällen. Die Unterbringung geſchah zum großen Teil
auch in fremden Anſtalten

Es ſind zwei Beobachtungsſtellen für Lungen-
kranke eingerichtet worden (im Krankenhaus in Merſe-
hura und im Kahlenberaſtift in Maadeburg), in denen 455
Perſonen mit 2609 Pflegetagen beobachtet wurden. Von dieſen
wurden 335 als geeignet für eine Heilfſtättenkur befunden. Für
die vorbeugende Krankenfürſorge (K 1274 der Reichsverſiche
rxungsordnung) wurden manche Aufwendungen gemacht. Bei-
ſpielsweiſe wurden 220 Krankenpflegeanſtalten mit Kranken-
flegerinnen unterſtützt. Die Fürſorgeſtelle für Lungenkranke,
ie Walderholungsſtätten uſw erhielten ſämtliche Beihilfen
Die Einnahme an Beiträgen betrug im Berichtr 16.8 Millionen Mark. Der agrökte Anteil. 7.5 Millionen

wurde von der Obexpoſtdirektion Magdeburg vereinnahmt.
Uſattelbax werden die Beitragzmarken von der Landesver-

aſanſtalt nur an eine ganz kleine Anzahl ſehr aroßer
Far Die Ausgaben an Renten konnten noch nickt
ieſtaeſtellt werden. weil das Reichsverſicherungsamt noch nicht
dio Abrechnungen fertiggeſtellt hat. Das ift kennzeichnend für
das langweilige buregufratiſche Verfabhren in der Jnvalidenver-
ſicherng. Durch die Jnflation iſt das frühere große Vermögen
der Landesverſicherungsanſtalt faſt verlorengegangen. Ein
kleiner Teil wird durch die Aufwertungsgefetze zuriickgewonnen
werden können. Im Berichtsjahr war es Hereits wieder möolich.
eine kleine Rücklage in wertbeſtändigen Anleihen und in Dar-
lehen zum Bau von Kleinwohnungen anzulegen. So ſind His
zum 1. Oktober 1925 an Baugenoſſenſchaften und einzelne Ver-
ſicherte zum Bau von Kleinwohnungen ſchon annähernd 2 Mil-
lionen Mark zugeſcgat und rund 3 Millionen Mark ausgezahlt
worden. Damit trägt auch die Landesverſicherungsanſtalt ihr
Teil an der Beſeitigung der Wohnnasnot bei. Wenn keine Ver
klängernng der Wahlzeit ſtattfindet muß im Jahre 1928 wieder
eine Neuwahl der Ausſchußmitglieder vorgenommen werden.

Abgeblizt.
Das Berfahren gegen den Genoſſen Lenzuner wegen Gottes-

läſterung eingeſtellt.
Eine i gerlage holte ſich am Mittwoch die Naumburger Staats-

anwaltſchaft. Am 28. a d. J. war Genoſſe Lenzner,
Redakteur des „Zeitzer Volköboten“, auf Antrag der Zeitzer Staats
enwaltſchaft wegen Gottesläſterung vom Amtsgericht Zeitz zu
s Wochen Gefängnis perurteilt worden Gegen dieſes Urteil hatte
der Verurteilte wie guch der Staatsanwalt Berufung eingelegt,
über die nun die Kleine Strafkammer bei dem Amtsgericht in
Weißenfels am Mittwoch entſchied.

Der „Volksbote“ hatte im Dezember v. J. in einer Notiz gegen
einen Unfug Stellung genommen, der in dieſer Gegend mit den
jo genannten „Kettenbriefen“ getrieben wurde. Irgend jemand er-
*ält einen anonymen Brief religiöſen Inhalts mit der Aufforde
xung, denſelben abzuſchreiben und weiterzuſchicken; nach neun
Tagen werde er eine große Freude erleben. Tue er es nicht, werde
ihm ein Unglück widerfahren. Da auf dieſen Schwindel immer
noch viele Menſchen namentlich Frauen hineinfallen, hielt
es der „Volksbote“ für ſeine Pflicht, in ſeiner Anprangerung dieſes
Unfugs auch auf die Urſachen dieſes Aberglaubens hinzuweiſen
die in den kirchlichen Lehren zu ſuchen ſind. Er ſchloß ſeine Be
trachtungen mit den Worten des franzöſiſchen Philoſophen Vol
tgire: „Ecraſez l'infamel“ („Zermalmt die Niederträchtigel“).
Drei weitere Straftaten hatte der „Volksbote“ begangen durchVeröffentlichung zweier Gedichte im ffeuſſleton von Felix Riem
laſten: „Die Vogelſcheuchen“ und „Die heilige Dreifaltigkeit“. und
ines Gedichts in der Weihnachtsbeilage „Himmliſche Kunde“ vonrei Dantz. Jn allen drei Gedichten wird der verſonifiazierte Gott
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in künfte
nommen, bis der Staatsanwalt in Naumburg in einem Schreiben
an das vfarramt dieſes erſuchte, „ehrbaren“ J. ter Bürgern nahe

das zu nehmen. Das gevor Aergernisund nun konnte die e Gottesläſterung fallen und
f

antragt.
Vor dem fungegericht vertrat der Angeklagte den Stand

punkt daß die ihm vorgeworfenen Vergehen aus volitiſchen Grün-
en n ſeien; denn er bekämpfe die Kirche, weil er ſie als

i t betrachte. Die Straftaten fielen demnach
Der t war gegenteiliger Anſicht. Nachdem der

Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Graf den Standpunkt des An
eklagten nochmals betont hatte. verkündete das nach
r T Beratung folgenden Beſchluß:

Berufung der Staatsanwaltſchaft wird verworfen, der Be
rufung des Angeflagten wird ſtattgegeben, dag Verfahren wegen
v gegen K 166 wird auf Grund der Amneſtie- Verordnung
eingeſtellt. Obwobl das Gericht eine gewiſſe Roheit bei Begehung
der Tat angenommen hat. gibt es doch zu daß den Angeklagten
in erſter Linie politiſche Beweggründe zur Begehung der Tat ver
anlaßt haben. Die Koſten fallen der Staatskaſſe zur Laſt.“

Die Naumburger Staatsanwaltſchaft. die in gerichtlicher
folgung unſeres Zeitzer Bruderblaftes einen wahren Feuereifer
entwickelt, iſt alſo diesmal abgeblitzt.

n

Schweres Grubenunglück.
Auf Grube 145 in Meuſelwitz wurden vier Ber leute durch nieder

brechende Kohlenmaſſen verſchüttet. Die beiden Knavven Plauer]
und Kaſtner aus Roſitz konnten nur noch als Leichen geborgen werden.
während zwei andere Berglente ſchwere Verletzungen erlitten.

Saugerauſen. Das gute Buch iſt die unentbehrkiche Waffe
im Rannt der Geiſter. der Arbeiter, Anageſtellte und Be
amte täglich den geiſtigen Kampf mit ſeinen wirtſchaftlichen und
politiſchen Widerſachern zu führen hat. iſt er gegwungen, in
den Beſits dieſer Waffen zu ſetzen, wenn ex nicht im Kampfe
unterliegen will Die am 5. und 6. Dezember im „Herrnkrug“
ſtattfindende Bücherausſtellung bietet Gelegenheit, nicht nur mit
dem guten Buch aller Wiſſensgebiete bekannt zu werden, ſondern
es auch preiswert von einem Arbeiterunternehmen zu kaufen.
Das gute Buch iſt das beſte Weihnachtsgeſchenk. Märchenbücher
für unſere Jugend und Vilderbücher für die HKleinſten werden in
der Ausſtellung zahlreich vertreten ſein. Gleichzeitig findet auch
eine Ausſtellung guter Bilder ſtatt. Jeder Arbeiter. Angeſtellte
und Beamte iſt verpflichtet. die Ausſtellung zu beſuchen und
ſeinen Bücher und Bilderbedarf dort zu decken.

Rieſtedt. Wahlbetrachtungen. Die Wahlſchlacht iſt
geſchlagen. Wahlmüde kannte Rieſtedt nicht viel. die Wähler
der Linken waren zahlreich vertreten und die der Rechten wur
den mit klingelnden Schlitten herbeigeholt. Ein Veraleich mit
der Wahl am 7 Dezember 1924 zeigt, daß die Linke 86 Stimmen
gewann während die Rechte 009 Stimmen verlor. Die SPD. ge
wann 73 Stimmen. die KvD verkor 24 Stimmen. ſo daß unſere
Partei den Verluſt der KPD. ferner die 18 USPD.Stimmen
und 37 Stimmen neuer Anhänger als ihren Gewinn buchen
kann. Die Wahlbeteiltgung betrug 75 Prozent. Dieſe Wahl iſt
für die Rieſtedter Arbeiterſchaft ein Grfolg, auf den ſie ſtolz ſein
kann. Am kommenden Sonntag finden die Wahlen zur Ver-
treterverſammlung des Konſumvereins ſtatt, und zwar von 2 bis
s Uhr nachmittags in der Verkaufsſtelle. Alles wieder an die
Wahlurne, für die Liſte: „Genoſſenſchaftlicher Aufbau
Delitzſch. Der Tag des warmen Herzens imStadtparlament. Am 1. ember hatten ſich die Stadt
väter verſammelt. zun ne 12 um nde urazu Zwei ſind ben ſanz beſonderem gtrgeda ſie wieder einmak Glegenheif Dot „warme Herz der
Bürgerlichen für die eidenden zu zeigen. Man

Antrag durchzubringen. tzwei Kommuniſten ſtimmten dagegen. Die bürgerliche Fraktion
brachte nicht einmal den Mut auf, ihre Ablehnung zu begründen
Wahrſcheinlich fürchtete ſie, daß dieſe geplante gemeinſchaftliche
Deſſbcruna denen der Krieger Militär und ſonſtigen Vereine
unkiebſame Konkurrenz machen könnte. So kam es daß nur für
die Kinder der genannten Organiſationen ſe 250 Mark bewilligt
wurden, aber auch nur unter der Vorausſetzung. daß der Kreis
die gleiche Summe bewilligt. Aehnlich ablehnend verhielten die
Bürgerlichen ſich bei. dem Antrag, den Erwerbsloſen eine ein
malige Unterſtützung zuteil werden zu laſſen. Erſt durch lange
Ueberredungskünſte gelang es, ſie zur Zuſtimmung zu unſerm
Antrag zu bewegen, Sie konnten aber das Handeln nicht laſſen,
und fo wurde die von uns geforderte Summe von 3000 Mark auf
2000 Mark heraboeſett. Unſere Fraktion kann es ſich wohl mit
Recht zuſckreiben, etwas für die Erwerbskoſen erveicht zu haben.
Der Antrag der Erwerbsloſen, ihnen eine beſtimmt begrenzte ein
malige Beihikfe. Kohlen und Kartoffeln Einrichtung einer Volks
küche uſw. hätte nie Erfolg haben können. Der Herr Vorſteher
verſchanzte ſich ſchon unter Betonung ſeines Mitgefühls dabinter,
daß die Stodt ja keine Nervflicktung vobe, einzutreten weil die
Fürforgetätigkeit beim Kreiſe liege. Als von unſerer Fraktion
die Doppelzüngigkeit dieſer Argumentgtion aufgedeckt und dasei
auf die Wahlpropaganda der Bürgerlichen bei den letzten Wahlen
rerwieſen werden mußte, wollte er unſeren Redner unterbrechen.
Es gelang ihm aber nicht. Mehr Glück hatte er bei dem Redner
der KPD., Schneider der trotz eifrigſter Aſſiſtenz durch
Vanmgärtel über den Vorſteher ſo entſetzt war, daß ihm
die Luft ausging und er ſich ſetzte. Außer dieſen beiden Vor
lagen waren von beſonderem Intereſſe noch die Bewilligung der
Mehrausgaben im Rechnungsjahre t924 und der Nachtrags-
hausbaltaplan 1925 Mehrere Sitzungen waren nötig um den
erſten Punkt zu erledigen. Da wir einen außerordentlich ge
wiſſendaften Bureaukraten als Vorſteher haben, mußte viel
Schreibarbeit geleiſtet werden mußten die einzelnen Sommiſſio
nen tagen, ehe er ſeine Zuſtimmung geben konnte. Mit Recht

e auf
Ute nur impfung der Kirche feſt, die mit 6 Wochen Geängnis i We ſei. Der ne 5 Reh. be S
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verwundern daß nun eine von
u Rechnet mandu ſo kann t i Wien werden daß
s Minus noch gr Ferd. Durch ein hatte die
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tadthauptkaſſe einen ag von 18 6109 errechnet. Nun
höre und ſtaune man: Ter in ſeiner Mehrheit bürgerliche Magi
ſtrat hatte beſchloſſen. dieſen hlbetrag nicht rch Steuer
zuſchläge zu decken, ſondern wollte einen am Schluß des Etat
johres ſich zeigenden Fehlbetrag auf den kommenden Haushalts-
plan übernehmen. Eine vorzügliche Finanzwirtſchaft, muß man
ſchon ſagen Und dabei haben dieſe Herrſchaften die Mehrheit
errungen unter der Parole;: Kampf gegen die ſogzialiſtiſche Miß
wertſchaft: Merk es dir, lieber Leſer für künftige Heiten.

Torgau. Schwerer Unfall auf dem Sghlachthof.
Am Dienstag verleste ſich im Schlachthof ein Fleiſcherlehrling in
Ausübung ſeines Berufs derart daß ihm das Meſſer in den Leib
ginge und dabei die Galle wie anch die Leber ſchwer verſeste Der
Verletzte erhielt die erſte Hilfe durch den Hallenmeiſter Rückriem.
on wo aus er durch Dr. Meinhof mit deſſen Auto dem Kranken-
us zugeführt wurde. Die Verletzungen ſind derart, daß noch

immer an der Wiederherſtellung gezweifelt wird.
Torgau. Hausſuchungen nach einem von dem Regierungs

präſidenten verbotenen Flugblatte fanden hier in den Bureaus der
„Vaterländiſchen“ Verbände ſtatt. Uns kommt es ja nicht wunder
lich vor, daß die Herren ſich deshalb mächtig aufpuſten. Vielleicht
empfinden ſie einmal, wie es den anderen geht, wenn bei ihnen
gehausſucht wird.

Grünewalde. Die Kreistagswahl brachte unſerer Par
ter im Orte einen befriedigenden Erfolg. Konnte doch die ſozial
demokratiſche Liſte 6030 Prozent aller abgegebenen aültjgen
Stimmen auf ſich vereinigen. Die kommuniſtiſche Liſte erhielt
19.28 Prozent und ſämtliche bürgerlichen Liſten zuſammen 20 47
Prozent aller gültigen Stimmen. Die Arbeitexſcheft verfügt
demnach in unſerer Gemeinde über eine Vierfünftelmehrheft.
Es iſt nur zu wünſchen. daß die Arbeiterwähſer immer mehr und
mebr zu einheitlichem deln zuſammenkommen. Daß dies
geſchieht, beweiſt der Umſtand. daß die Wählerſchaft der Kom
muniſtiſchen Partei ſeit den Wablen am 4. Mai 1924 ſich um
50 Prozent vermindert hat. Die So-ialdemokratie konnte ihren
Beſtand trotz verminderter Wahlbeteiligung welche 69.45 Pro-
zent betrug, halten. Ein großer Teil der Nichtwähler rekrutjert
ſich aus der Arbeiterſchaft. Es muß Aufgabe der VParteigenoſen
ſein, dieſe Wahlfaulen bei zukünftigen Wahlen mit aller An
ſtrengung aus ibren Schlummerſtätten hervorzubolen. Denn
auch r die Wablfaulen geht unſer Kamvf. Für heute heißt es:
Der Kampf iſt vorüber, es lebe der Kampf
Grünwalde. Die letzte Gemeindevertreter-ſitzung beſchloß für die Zevpvelin-Eckener-Svende eine Orts-

ſammlung zu veranſtalten. Der Ausbau des ndehauſes
Nr. 67 wurde beſchloſſen. Die erforderlichen Mittel in Höhe
von 500 Mark wurden bewilligt. Da ein zur Srlangung eines
Zwangsmijetvertrages notwendiger Beſchluß nicht zuſtande kam.
gab der Gemeindevorſteher die Erklärung ab. daß er ſich kaum
noch in der Lage ſieht, die Geſchäfte des Vorſisenden der Wob-
munagskommiſſion weiterzufübren. Für die Viebaählung am
1. Dezember ſtellt ſich dit Gemeindevertretung als Zähler zur
Verfügung. Der Verbeſſerung der Straßenbeleuchtung ſoll in
Zukunft etwas mehr Augenmerk geſchenkt werden. Auf Anregung
ſagte der Gemeindevorſteher zu, in kommender Sitzung über den
2. Preußiſchen Landgemeindetag in Berlin kurz zu berichten.

Merſeburg HKuerfart.

NMerſeburg, den 4. Dezember 108.

flichtarbeit von n r
ng w

Angriff genommen werden. Die Bezahl der erioigtdurch Zauamt in Verbindung n Webleb ter und der
Erwerbsloſenfüriorge. Entſprechende Richtlinien werden feſtgelegt.

Gegen die Verbreiter der gemeinen e u gegen den
Regierungaspräſidenten uſw. iſt Straſantrag wegen Beamtenbeleidigungund Verſiot gegen das Preßgeſetz eingeleitet worden,

5 tot e zieeburtstags-Umzuges nahm der Kriegerver erwehapelle, um beſſer zu wirken! Nach Wochen kommt ar c
Kriegerperein zur Feuerwehr- Vereinigung und erſucht um 11 M
zu Beſtreitung der Koſten. Wohl, da der Erfolg fehlte?
rieſenhafter Klamauk und dann will keiner der nationalen Größen
mit beitragen zu dem Reinfall. Sogar die Hilfe der Grube „Gr muß S haben. Für die Wpe wird man z
olche Faxen reichlich überlegen. Für Hindenburg wird ſa nach

heutiger F. der Politik von den Herren Nationalen keiner
mehr einen Finger krumm machen. Ja, jal Wie ſich die Zeiten
ändern! Es wird noch beſſer kommen.

Mansfelder Lande.
Eisleben, den 4. Dezember 1925.

Helfta. Seltener Beſuch. Am Montagrachmittag landete
w'olage Motordeſekts ein Paſſag erflugzeug des AeroLloyd der Linie
Berlin Halle Dortmund in hieſiger Flur, und zwar im ſogenannten
kleinen Felde nahe der Erdeborner Grenje.

Helfta Spitzbuben treiben wieder ihr Unweſen. Nachdem vor
mehrexen Wochen bei einem Londw'rt mehrere Gänſe geſtohlen wurd n,
veruchte die Geſellſchaft in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
in der Sejfenfabrik ein Schwein zu ſtehlen Dieſelben wurden aber
in ihrem Vorhaben geſtört und entkamen unerfannt

Unterrihdorf. Die Dummen werden nicht alle. Ein
gewiſſer Herr Rupprecht aus Bayern ſtammend. erſucht unter der
nationalen Flagge hieſige Einwohner zu Beſtellun en von Bildern für
die Geſallenen zu veranlaſſen. Trotzdem der Gauner nach einem
Asußern ziemlich in Dalles war. gelang es ihm n jahlreichen Fällen,
3 M. Anzahlung zu ergaunern. Nachdem er in einer hieſigen Gaſt
wirtſchaft noch eine anſtändige Lverſchwunden ndige Latte gemacht hatte iſt er ſpurlos

c u

rde ſerer ion darauf hingewieſen, daß „es vorauswurde en unſe die Kommifſionen antworten würden die Mk.
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Alder-Angebo

Damen clcider

Damen-PRäntel

Herren- Anzüge

Anradlung

MAR

Herren-Mäletots

EIIIIIIIIIIIIIII

Anzahlung

h a F.

Möbel bei geringer Anzadlunn, die Käufer hesimmt.

Bettstellen Matratzen Kleiderschränke
Waschkommoden Nachtschränkchen
Küchenschränke Tische Stühle Vertiko
Plüschsofas Korbmöbel Trumeauxspiegel

Chaiselongues Steppdecken
Sonntag, den 6. Dez., von'/, 12 bis 6Unr geötknet

Hermann Uebal
Halle a. d. S., Merseburger Strasse 22

Kredit erhält Jeder Kreditwürdige

pfau-Pelze
billig wie immer

Skankskanio 16 M. Kreaztuchs 99 M
Zobeline 22,50 M Alaskafuchs 64 M.

Pat. Kanin 22 M GUriestuchs 38 M.FPeh imit. 22.50 M. Silder-chakal 49 M
Wolfsziege 27 M. Kreuzschakal 39 M
Squir lin 29 Am Opossum 30 MMarderziege 27 M. Seal el. 39 M
Serval 32 M Berette 39Nerzmurmel 4 M Skunkswallaby 42 H.Pelziacken 68, 98 Mark

non n Pfau
Kleinschmieden 6 Ecke Gr. Steinstr

J

W W w
lalle a. AKiektgurt

Müllers Wiener u. BoCHWurst
aus reinem Rind- u. Schweinefleisch
am im alien Größen nun

ab 29
Halle a. S.

halte Dich
warm

and trage: 8312

Fuß WärmerKnie WärmerLeib- Wärmer
en

Schuter- Wärmer S

Welhnachts

desonders
belitge Preiso:

alsg. Damenwägzene

Unterzouge

aßarts Handschuhbe
VStrumpf-Wolwaron

Spielwaren

Gart. lledermann I Seinnraße 35

Geiststr. 42

Solinger Stahiwaren

Alpacca- Löffel Kaffeeiöffel Eß-, Deſſert
Salat-, Buiter- u. Käſe-Beſtecke Raſiermeſſer
u. -apparate Spiegel Abzieh- Apparate
Raflerzubehör Scheren Taſchenmeffer.

S. Kranner, Spez.- Geſchäft
Schlesferet Reparaturen.

i D

Ohren- Wärmer
Kopf Wärmer
Puls- Wärmer

77
Julius Bacher

Leipriver Strasse 102.

prrekvop Paul BRlüthgen

Anfang 8 Uhr Tel. 8385

Derötobh der à Kanpagne

Hierzu die Sensationen:
2 Bramsons 2
Guido Gialdini
4 Reunés 4
Haiiy Walkotto

Nax Mür zeit

2 Planks 2 8808
4 Sytphiden 4

ſn ſener ſi i ihn
Tageskasse ab 11 Unr.

Preiss 0.60 1.50 2.50 usw

haun ww heiten
7 i Uhr. in der Aula der städtischen

Oberrealschule zu Elsleden:

Jtaattürgerſch. bungen

Vorträge über:
Die deutsche Außenrolitik von
Bismarck bis zum Weltkrieg

Redner: Dr. Schwenecekoe.
Sozidlpo itik und soziale Ver-

un wortung.
Redver: Volkswirt Otto Buehholz

Die Vorträge, die von ausgezecenhneten
dachkennerp genalten werden. sind partei-
poſitisen streng nveutraſ. Im Ansechlus
daran ertolgt Aussprache. Alle politisen
interessrerten Einwonoer sind zu der Ver-

anstaltung hiermit eingeladen.
Unkostenboitrag 20 Pleunig.
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Sonntag, den 6. Dez. von nachm.
an im kl Saal des „Volkspurks“:
Atobes Wiptervergnügen

Groſer BauHierzu ladet ein 8294
Her Vorstand

e
Wittenberger Hausfrauen!

tieſe Wocht primAnd. alt. ind schweinenennt
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Wurſt und Würſtchen
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Bei Einkäufen geht man nur zu
den Jnſerenten unſerer Zeitung

MA0GCſuucC,

wkw-Winter- Mäntel
moderne Schläpfer uad Ulsterformen, solide
Stoftqualitäzea, gute Verarbeltang, beste

r iormen e v 39,
wkw-Winter-Olster
Whipcord, Flausch und gemusterte Cheviot-
gtofie mit angewebtem Futter mit Gärtel,
moderne Forwen 68, 65, 62,
wkw-Winter-Olster
2 reinig mit Röckengort und Quetschfalten,
neueste aparte Muster, beste Ausrüstung.
eleganter Sitz, Mabersata 98, 85, 75,
wkw-Winter-Faletots
aus marengo Cheviot, schwarzen u bdlauen
Eskimostoſſen mit Samtkrageo, 2 reihige
solide Formen, beste Abtbgeraag

82, 5, 66,
wkw-Jönglings-Olster
mod Ragian- und Schwedenform, neueste
Stofiausmusterungen, tragbare Qualitäten

40, 42. 36,
wkwerren- Loden- Mäntel
Schläpierform oder mit Koller. o fen ad
geschlossen tragbar, negeste Farben, im-
präguierter Strichloden 36, 29, 23,

wßmw Ierren-
4
z

b

Aſeidung
wlw-Jünglings-fAnzäge

gute Forster Qualiit moderse
Streifen in blau und braun, moderne Muster

38, 82, 27,
wkw-Herren-Sacco-Anzöge
moderne Homespun-, Donegal- u. Cheriot-
stolfe, Streifen und gemus grt-

4 m
wlwerren-Sacco- Anzüge
neueste Modelle. cleganter Sitz, beste
Ausstattung, in modernen gestreiiten Che-
viots, karierten und farbig gemust. Stofien

84, 78, 65,
wbw lerren-Sacco. Anzüge blau

and 2-reihige Formen in Kammgarn und

Cheviotstoſten 84, 68, 61,
wkw-Sport-Anzöge
in Loden, Cord und Homespun, 2 teiig,
moderne Form, Breecheshose mit doppeltem

Ges 53, 47, 39,ausjoppen Saus leichten, warmen Stoffen, moderne
Farben, offen und geschlossene Formen
mit Schnureinfassung 32, 28. 23,

ws Jimaßben- Jileidung
wkw-Knaben-Mänfel
in Ulster- und Raglanform mit Gart und
Räcxeatalten
iür 5--9 Jahre 25, 22,75 20,25
jär 10--16 Jahre 42, 39, 33,
wlaw-Baby- Mäntel
in modernen Farben, sehr niedliche Formen
für 2-4 Jahre 22, 18,75 12, 50
wlow- Kleler- Mäntel
blau Cheviot und feines Tach
jür 28 Jabre 22, 16, 10,50
fär 9--13 Jahre 36, 27,25 23,50

Loden- Mäntel
Marke Wetteriest, oſene Form mit Cart
und Räckenfalte 32, 28, 19,

19“

22
10“

4
157*

1 4

tarb. Stoffe, blau Kammgarn and Ga-
pardine, für 2-4 Jahre.

24. 19, 12.50

wkw-Kittel- u Einknöpf- Anzüge

farbige Stoffe, blau Kammgaru u Cheviot,
für 3-9 Jahre

19,25 14,75 9,75

wkw-Schlupſblusen-Anzöge

Vasco de Gama usw. tür 2--9 Jahre
34. 25.

wkw-Kieler-Anzäge
unsere bekannten Marken wie Peer Gynt,

wlwSportanzäge
ate haltbare Stoffe, moderne Formeg,
r 5-9 ar

227
39, 36, 33,50 26,

ſär 10-16 Jahre 42, 33. 30 26,

Sleyle gestrickte Anzöge und Sweaters in besonders reicher Auswahl

Lonptae, den 6. Dezember sind unsere Ge-schaäftsräume ab e he
i 12 Uhr

Schülermötzen fär alle Schulen sehr preiswert

Merseburg NAcfſe am Marſet Bitterfelfckä
J. Ftitfersfra![üe c W. zu. T 7
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S
S

u

er



J

Sonntao 7, Uhr
Tokaier

mit den re ohow,
g. aller

nſel. Raupach.

Rochel 8298üller

ſie in
konpanrnie

mit
Garl Schmitz u.
Jos. Welßweiler
Ab Montag:

Neuer
Spielplan
8788 Nach
der Vorstellung

u
11

her Kinde wag.
z. vk. Ha 6pt r r.

M. Winkler
Glauchaer Str. 27

WEIHNACHTS-
AUSSTELLUNG

in den

SCHAUFENSTERN
Gr. Sieinstraße, Neunhöäuser, Markipletz,
Brüderswobe und innerhalb der

festlich ges chmäckten Hösäuser
Kleine

Anzeigen
W

17ns
Zzwanglose Besichtigungl Käute

Verkäufe
Stellengeauechbe
Stellenangebote

Wohbnangsge-nebe
Hefratesgesuehbe

Tauschgesuehe
Geldgeauche

haben in der
Volkszeitung

großen
Erfolg

In allen Ableillungen ſför den

WEIHNACHTS-TIS CH
preiswerte, prekische und Luxus Angebote

Sonne g. gen 6. Dezember Von 7 77 U r an geöffnefl

A. HUITH&CO.
HALLE AN DER SAALE

wews 86-87 MNorkpploiz 21

Kincler höschen
blau getüttert

1,45 Mk.
Geminder

Bernburger Str. 16

Fahrräder
RMotorräder

S S
Vereins Kulender ſener likure Phasen Xaninchen

der SPD.,
Freien Gefelligen Vereineſowie der ſozialiſtiſchen Frauen Zuſammen
künft e im Bezirk Fole-P erteture.,
Sekretaria der SPD ralle (Soate Harz 42/44

Hofgebände, 2 Treppen. Fernru' 1022
(Orts uregau dofeibſt (Fernrn' 1029).

S J
n a f eJungiſozialiſtecn. Dienstag, den W. Dezem ber,pünltlich abends S uhr, in tet Voltoblanred action:

Arkeitsausſchußſitzung. Mittwoch. den 9. Dezember,abends Uhr. im eim (Weidenplän Vorrrag
des Genoſſen Ferchlandt. Thema: „Reichebanner und
Ju noſozialiſte:“. Alle jungen igenoſſen undſozial ſti chen Neichsbannerkameraden nnd eü geladen

SaJ. Heute abend pünktlich 428 Uhr Vortrag
vom Gen Görſch

rbeiter Wohlfahrt Halle. Mittwoch, den9. Deremt er, im „Gen extſchaf 1s8haus“: Sitzung. Adreſſen

für Beicheruna e
Arbeiter Wohlfahrt “7nochm. “25 Uhr im Zur Ken Seiten. Srreas

und Spielprobe Diensteg, den 8. Dezember, fällt
aus. Tafür Müttwoch, den 9 Dezember, nachmittags
43 Urr: Beſichtigung des geologiſchen Muſeums auf
dem Dompvlatz.

Aus dem Bezir k.
Freitag, den 4. Dezember, abendsSohenthurn. 7 Uhr, im Gaſthof Neuwann:

Mitaliederveriammlung. Barteiſekretär Gen Peters
dorff ſpricht über das Thema: We en und Werr der
politi wen Organiſation. Zu dieſer Verſammlung
find alle Freunde der SPD. ſowie die Reichebanner
kameraden eingeladen.
delitzſch SAJ. Kindergrupye. Freitag, denDezember, treſſen wir uns von t di
7 Uhr in der Lutſenſchule. Sonntag, den 6. Dezember,

2, Uhk im Lindenhof. Helfer ſind willkommenVad Liebenwerda. r e h

ſubden“: d SWendounaben 4Könnern Fern eMiteliederver ſomml. Kein Mücher s darf o
tönuen u 7 werden.
Vettin Uhr. h legene

Ritgliederverſammlung für den Agitations-a zk Weitin. Genoſſe Seierseerf (Halle) ſpricht

über: Welche Lehren ziehen wir aus den ieztzten
Wahlen. Zu dieſer Verſammlung müſſen ſämnmiche
Genoſſen cuch der umliegenden Orte mit ihren Frauen
erſcheinen. Gäſte ſind willkommen
Deligſch. Gewerkſchafteölartel. Montag, 7 Dez,

abends S Uhr. im „Lindenhof“. Tagespronung: U. a. ül er die Volksbühne (Gen. Schwehw

M 7. DezemRerſebrrg. Dieſche e
erſt am Montag, dem 14. Dezember, Katt.
Gisleben. Baterländiſcher reypnblik. Frauen

bund. Heute Freitag, den 4 ember,
aben es 8 Uhr, in der Mädchen- Volksſchule Volver-
ſammlung. n von Herrn Studienrat Ecke
le Za m Das Erſcheinen aller Mitalieder Vier urch MitgliederGäſte wilnger Der Vor

Guno der republik. biix. Kriogsteiinehmer)

Hrtsgruyye Rerſciitg Freie
„Fu nlenb Mitgliederverſammiung. Bericht vomGautag n Kameraden müſſen zur Stelle ſein

Sonntag, den 6. er
le abends 7 Uhr anre der Kameraden m. Stie! l

leute um 6 Uhr im r Meyer.

Ausſchnitt

A. Fabiga 1.
Haſenrücken, Baſenkenlen

ZJunges Rottwils zum Braten Pfd. 4,20
Rehwild, Damwild, Schwarzwild
rei 3410 FricGrich Weib e. es

Bild- und Getlügel-Spezial-Gesechätt.

Werbt neue Abonnenten!
Kauft nur bei Inserenten!

15000 Mk. Spende

Prie Namen der empfangerwerdenveröffentlienz

der

PEittcidcutschcn Cigarcitcntabrik A. G. Male a. S.

J I T TUnser Beauftragiter verteilt zum ersten Mal am

Sonntag, dem 6. Dezember 1925
Ohne in der Form, daß er jedem Raucher, welchen er von selbst ansprichi und der eino

Fuchs-Havor-Cigarette
rauckt, 20 Park aushäudigt. Per Empfang muß durch Quittung bestätigt werden,

8301
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Wozu die Reichsbahn Geld hat.
S dem Regchstagspräſidenten Genoſſen Löbe nagheſtehende

Breslauer Volkswacht“ bringt einen intereſſanten Artikel, der
in nur allzu deutlicher Weiſe das gemeingefährliche Treiben
einer von der Reichsbahn finangzierten, unter verſteckter Haken
kreugfahne antirepublikaniſchen Bande aufzeigt. Wir entneh-
men dem Artikel das Folgende:

„Jm Reichstage und in der Tagespreſſe iſt die Oeffentlichkeit
mit der unheilvollen Tätigkeit der Schwarzen Reichswehr
bekannt gemacht worden. Weniger bekannt ſein dürfte, daß die
Reichsbahnverwaltung eine ähnliche Organiſation mit erheblichen
Mitteln unterhält. Der Zweck dieſer Truppe, die mit vier
ſchweren Zügen, ſogenannten OberbauWiederherſtellungs
zügen, ausgerüſtet iſt, ſoll ſein, die Bahnanlagen in un
ruhigen Zeiten zu ſchützen. Um dieſen Zweck wirkſam erfüllen
zu können, werden dieſe Züge mit Maſchinengewehren,
den modernſten Funkeinrichtungen ausgeſtattet und das
Beſatzungsperſonal mit genügend anderen Schußwaffen.
ausgerüſtet. Selbſtverſtändlich kommen als Beſatzung ſolch einer
transportablen Feſtung nur Arbeiter und Beamte in Betracht,
welche den königlich preußiſchen Militärdrill durchgemacht haben.

lernt wird, werden von Zeit zu Zeit Uebungen unter Leitung
vewährter Führer abgehalten. Als demokratiſchrevublikaniſche
Verwaltung muß die Eiſenbahnverwaltung dieſe Kampftruppe
ſelbſtverſtändlich ſo zuſammenſetzen, daß ſie unter Umſtänden auch
für den Schutz der heutigen Staatsform, der deutſchen Republik,
verwendet werden kann. Die auf die Verfaſſung der Republik
des Deutſchen Reiches eingeſchworene höhere Beamtenſchaft der
Reichsbahndirektion Breslau iſt deshalb ſn richtiger Einſchätzung
der hohen Aufgaben dieſer Kampftruppe in der Auswahl der
Führer und Mannſchaften ganz beſonders ſorgfältig. Die Füh-
rung iſt daher den deutſchvölkiſchen Eiſenbahninſpektoren Daubert
und Herdler und dem früheren Eiſenbahnpberinſpektor Penert
übertragen. Daß der Schutz des Staatseigentums und der
Reichsverfaſſung ausgerechnet bekannten völkiſchen Beamten an-
vertraut wird, iſt bezeichnend für die ehrliche Abſicht der Reichs
bahnverwaltung. Für dieſe Zwecke ſind auch die erforderlichen
Geldmittel vorhanden, wie ja immer Geld zur Verfügung ſteht,
wenn es gilt, der Republik einen Schabernack zu ſpielen. So hat
die Leibgarde der Reichsbahndirektion im Oktober wieder eine
mehrtägige Uebung in Neuhammer abgehalten. Der mehrere
hundert Mann ſtarke Trupp erhält neben ſeinen regelmäßigen
Bezügen täglich pro Kopf eine Entſchädigung von mindeſtens
4,50 Mark und freie Verpflegung. Die ſogenannten Offiziere
erhalten entſprechend ihrer Stellung mehr und zu gegebener
Zeit ſelbſtverſtändlich auch noch die Bewährungszulage für außer-
ordentliche Leiſtungen.“ ß

Wie wir auf unſere Erkundigungen hin erfahren haben, iſt
pznter anderen

auch im Direktionsbezirk Halle ein ſogenannter „Bahn-
ſchutz“ großzügig aufgezogen.

Auch hier liegen die Dinge ſo, daß die Leitung in den Händen
eines rechtsradikal eingeſtellten höheren Beamten liegt und daß
nur gang „zuverläſſige“ Leute zu den Uebungen uſw. heran
geg werden. Jm Bezirk Halle fand am Donnerstag, dem

tag, dem 20., und Sonnabend, dem 21. November, auf
der Strecke Torgau-Pratau eine Uebung ſtatt, bei der
z ein Panzerzug, die nötigen Maſchinengewehre und andere

Mordwerkzeuge mitwirkten.
i Nächte lang hat man hier praktiſche ungen abgehalten.e Sekte ſetzten ſich zuſammen aus Beamten auch

höheren und Arbeitern. Feder erhielt vorher Dienſtkleidung,
damit ſeine Privatkleidung geſchont wird. Außerdem wurde
Gehalts reſp. Lohnfortzahlung gewährt. Dazu kommen dann
außer der freien Fahrt die nicht geringen Speſen. Man ſieht
alſo, ein ziemlich koſtſpieliges Vergnügen für die „notleidende“Verwaltung. Für derartige elereten iſt alſo genügend Geld
anben, nur nicht ie hungernden Beamten und Ar-

er.
Auch in Deſſan beſteht ein „Bahnſchutz“. Leiter desſelben ſt

der. Eiſenbahnoberinſpektor Sumpf. Jn Deſſau wird auf dem
ießſtande der Reichswehr alle Donnerstag Scharfſchicßen mit

Karabiner und Armeepiſtole abgehalten. Jntereſſant wäre es,
zu erfahren, wer denn eigentlich die Waffen und Munition lie-
fert? Daß auch hier nur die zuverläſſigſten Leute herangezogen
werden, iſt ſelbſiverſtändlich. Die am Scharfſchießen Beteiligten
erhalten außer ihrem Gehalt oder Lohn ebenfalls freie Fahrt
und Speſen. Und alle dieſe Ausgaben leiſtet ſich dieſelbe Ver
waktung, die auch für die geringſte Lohn- und Gehaltsaufbeſſe
rung angeblich nicht einen Pfennig übrig hat, dafür aber von
den Bedienſteten Spitzelleiſtungen verlangt, Wie die Verwal-
tung ihr Perſonal behandelt. dafür ein Beiſpiel: Jin Amtsblatt
der Direktion Halle vom 4. November 1925 befindet ſich unter der
Ueberſchrift: „Nicht müßig herumſtehen, ſondern helfen“, folgende
Notiz:

„Die wirtſchaftliche Lage der Reichsbahn
Perſonal Höchſtleiſtungen. Reſervekräfte im
kann ſich das Ugternehmen nicht mehr leiſten.
ſpringen und mit zugreifen, wo und wie es gerade nötig iſt
und ſchnelle Verkehrsbedienung es erfordert Müßiges
Herninſtehen am Zuge und Zuſehen, wie andere ſich abmühen,
ſollte ſjeder ſchon im eigenen Jntereſſe dem Publikum gegen-
über vermeiden. Wir hoffen. daß es nur dieſer Aufmunkerung
hedarf. um mehr Verſtändnis und guten Willen zu erwecken.
Die Vorſteher können und ſollen auf die Untergehenen noch
viel mehr einwirken als bisher.“

Auf der einen Seite alſo ſoll
föraugeholt werden. damit men auf der anderen Seite koſt-
vielige Kriegsſpielereien betreiben kann. Würde die Verwaltung
ihrem Perſonal nur einigermaßen menſchenwürdige Löhne und
Gehbälter bezahlen, dann brauchte ſie nicht alle dieſe Einrichtungen
vie Bahnſchutz, Techniſche Nothilſe und Verſonalbetriebshilfe, die
unbeimliche Gelder verſchlingen, und die nur da ſind, um ſie
notfalls gegen das Perſonal einzuſetzen. Außerdem bergen dieſe
Einrichtungen und hier im beſonderen der Bahnſchutz eine große
Gefahr in ſich, denn infolge der Einſtellung der Führer und Ge-
führten iſt damit zu rechnen, daß auch im gegebenen Falle der

Bahuſchutz für republikfeindliche Maßnahmen
Verwendung finden kann. Während die Betriebsſicherheit
dauernd nachläßt, die Dienſtvorſchriften nicht eingehalten werden,
weil nicht genügend Perſonal vorhanden iſt, während unmenſchk-
lich lange Dienſtſchichten und elende Bezahlung die Geſundheit
und Nerven des Perſonals aufreiben, bleibt die Verwaltung
gegenüber den beſcheidenen Forderungen ihres Perſonals taub
und erklärt: Perſonal ſei genug vorhanden, die Dienſtſchichten
müßten ſo lang ſein, und mehr Gehalt und Lohn kann nicht ge
en werben.wWann endlich wird die Eiſenbahnerſchaft erkennen daß hier
nur eine große und ſtarke Organiſation Abhilfe ſchaffen kann?
Aber auch die Oeffentlichkeit mag ein wachſames Auge auf die
Zuſtände im Eiſenbahnbetrieb haben, denn nicht nur das Per-
ſonal, ſondern auch die Fahrgäſte können die falſche Perſonal-
politik der Reichsbahn leicht mit ihren geſunden Gliedern be
zahlen. Mancher würde ſich nicht ſo ruhig in ſein Abteil ſetzen,

füx

verlangt vom
früheren Maße
Jeder muß ein-

aus dem Verſonal das Lehbte

wenn er wüßte. wieviel Elend und Not das verankwortliche Per-
ſpnal zu ertragen hat und wie unendlich lang die Dienſtſchichten
ſind. Ein ſolches Verfonal iſt einfach nicht in der Lage, den
Dienſt ſo gewiſſenhaft und mit ſoviel Hingebung zu verrichten,
wie es nun einmal der Eiſenbahnbetrieb erfordert,.

4 1 9

J TTè J J J c D2 D

ber
von einem Dienſtſt
ſchaft erwarten mitßte

zu einer wüſten Hehe gegen den Einh

Seitz Beamten ſeiner Dienſtſtelle

glieder dieſer Organiſaktion ſind.

fangenen 8ſation austreten müſſen.

in der
zuſtändige Reichsbahndirektion in Ha

ſich in ihrem Betriebe abſpielen können.

verſchiedenen Lohndifferengen in einer

Schlichters Staatsſekretär a. D.
arbeitsminiſterium ſtatt.

macht worden iſt. Damit iſt das
verfahren erledigt.

M

In der geſtrigen ſiebzehnten R
jubow ſeinen ſpiel freien Tag.

ſpiels. Capablanca fand als

reich durchdrang. Rub inſtein gegegen Chotimirſki, desgleichen Gotthi

ergab ſich ein Remis.

partien Yates gegen Ge newſki
gegen Yates wurden zu Ende geſpielt.
die andere Partie wurde remis.

Marſhall!, Röeti,

mirfki; Yates 5

Jahren Zuchthaus urke
Stagaken Eggert iſt nach. einer
auf ein Gnadengeſuch hin, das von

Gemeindekrankenſchweſter Mehger eidli
denen andere Zeugenausſagen

à

politiſcher Gehäſſigkeit verurteilt.
iſt Sozialdemokrat. Nur ſeine
plötzlich nicht mehr daran zu glauben.

Dreizehn Mann Beſatzung

vergangenen Woche von einem engliſchen
den Grund gebohrt wurde. Jn den

kann.

r Autompbilunfall'in Waunſec
Glätein ſchwerer Antomobilunfall. Eine K

en Fahren ins S

ſel
wurden von einem Perſonenzug buchſtäbl

die

gewann

unter einer körperlichen Indispoſition leidek. tgeRéti über Genewſki. Tor re der gegen Rabi nowitſch in
einer holländiſchen Partie den Nachzug hatte, entging nur durch
Glück einer Niederlage, denn er ſtand im Endſviel auf Verluft.
Da aber Rabinvwitſch den richtigen Weg zum Gewinn ve

Ferner machten remis:
Marſhall, Grünfeld gegen Löwenfiſch. Bogatirtſchuk gegen Wer-
linſti, Romanowſki gegen Tartakower. Auch die beiden Hänge-

Bogatirtſchuk

Stadtrat Eggert begnadigt.
z Berlin, 4. Dezember.

Der vor längerer Zeit wegen wiſſenklichen Meineides zu zwei
verurteilie ſogialdemokratiſche Stadtrat aus

Meldung des „s-UhrAbendblattes
1001 Staakener Bürgern, die

ſich für die Unſchud Eggerts ausſprachen, unterſchrieben war, mit
Wirkung vom 15. Dezember 1925 an begnadigt
hatte in dem damaligen Prozeß über ſeine Beziehungen

gegenüberſtanden,

e J L e eStaatsanwaltſchaft gegen Eggert und die Schweſter
Verfahren wegen Meineides eingeleitet hatte.

Juſtig haben an die Schuld Gggerts geglaubt.

Wie das Marineminiſterium mitteilt, iſt je
eine Rettung der aus 13 Köpfen beſtehenden
mißten Lotſenſchoners von Terſchelling aufgegeben worden. Man
glaubt, daß der Lotſenſchoner während des heftigen Orkans in der

macht ſich der Verluſt des Lotſenſchoners ſehr bemer
Zaht der noch vorhandenen Keſchulten Lotſen nicht me
und das Lotſen der Schiffe nur notdürftig von den anderen
auf Terſchelling ſtationierten Lotfenſchiffen durchgeführt

ra

Die Leibgarde der Reichsbahndirektion.
Berfaffungsbruch eines Dienſtſtellen-

vorſtehers.
Der Di f leiter Sei t tigung i tZisrrn e en Vhrſgen n r. J e fym

wahrſcheinlich r e ſo b führen, wie man esnvorſteher der ſchen Rei

ihnen

42 d We e Wie t z Te der lich pre vährend des Ruhrkampfes eine ganz zweifelsfreie Auffaſſung ihrerDamit die Fertigkeit im Bedienen von Mordwaffen nicht ver Staatsbürger- und Beamtenpflichten bekundet haben, kommt die
Tatſache, daß Seitz auf ſeiner Dienſtſtelle eine Liſte herumgehen
läßt, in die ſich alle die einzeichnen ſollen, die nach den emp-

Belehrungen aus der genannten Organi-
Stre Das AuftretenHandlungsweiſe dieſes Dienfſtſtellenleiters iſt eine glatte Ver

letzung der Reichsverfaſſung (Artikel 159) und der den Beamten
Republik zugeſicherten Fergrjpun gar

e

Die Lohnverhanölungen bei der Reichsbahn.
Das angekündigte Schlichtungsverfahren zur Beilegung der

re von Reichsbahn-

direktionsbezirken fand am a r dem Vorſitz des
r.

i Die Parteien einigten ſich dahin, daßdas Schlichtungsverfahren auch auf die Bezirke ausgedehnt wird,
in denen bis jetzt noch kein beſonderes Verfahren anhängig gr

egenwärtige Schlichtungs-
Die Hauptverwaltung der Reichsbahngeſell-

Reihe

uedling im

oskan, Z.
unde hatte

ichsbahngeſell
e, ich korrekt, unparteiiſch und ver-

faſſungstreu. Er mißbraucht vielmehr ſeine Vorgeſetztenſtellung
er eitsverband der Eiſenbah

Deutſchlands, deſſen Satzung im S 1 ausdrücklich feſtſtellt: der
Verband ſteht auf dem Boden der Revpublik.
dung, ſie ſeien Angehörige des Einheitsverbandes, verweigert

zuſtehenden

Urlaub- und Freifahrtvergünſtigungen. In einer
beſonderen Verfügung ſpricht er ſogar generell allen im Einheits
rerband der Eiſenbahner Deutſchlands organiſierten Beamten
Rechtſchaffenheit, Pflichtgefühl und Ehre ab, nur weil ſie Mit

Mit der Begrün

und

Da
t Bahndirektion ille keine Veranlaſſungnimmt, gegen Seitz einzuſchreiten, ſo wird ſich wohl die Reichs

lbahnHauptverwaltung um ſolche Vorfälle kümmern müſſen, die

ner

die

Reichs

die G

Sreitag, den 4. Dezember
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ſchaft erklärte ſich bereit, mit den Arbeitnehmern in neue Lohn
ver handlungen ei
Eiſenbahnerorganiſationen werden alsbald der Hauptverwaltung

übermitteln. Dieder Re eſellſchaft ikre rderungenerften See zur des Whnfrage zwiſchen den
Tarifparteien finden am kommenden Montag im Hauptver
waltungsrat der Reichsbahngeſellſchaft ſtatt.

Beamtendemonfſtration.
Am 8. Degzember, abends S Uhr, wird die Berliner Veamtenſchaf

auf dem Gendarmenmarkt für die ſo dringend notwendige Be
ung der Notlage der unteren und mittleren Beamten demon-
ieren. Am 9. Degember ſoll bekanntlich im Reichshaushaltsaus

ſchurß die Entſcheidung über die Aufbeſſerung der Beamtenbeſol-
dung fallen.

r v daß h in n. rreiſen wie m Reichsfinanzminiſterium die tehe,
den Beamten angeſichts der Notlage, namentlich der unteren und
mittleren Beamten, am 15. Dezember ein halbes Monats-
gehalt als einmalige Winterbeihilfe auszuzahlen.
Dieſer Zuſchuß ſoll eine Abfindung bis zum 1. April 1926 dar
ſtellen. Ein dahingehender Vorſchlag ſoll in der nächſten Sitzung
des 24. Ausſchuſſes des Reichstags vom Reichsfinanzminiſterium
gemacht werden.

Weihnachtsſpende des Gemeinde und
Staatsarbeiterverbandes.

Der Verbandsvorſtand und Verbandsbeirat des Verbandes der
emeinde und Staatsarbeiter haben beſchloſſen, in dieſem Jahre

in Anbetracht der ſchweren wirtſchaftlichen Verhältniſſe, unter
denen ganz beſonders die arbeitsloſen Gewerkſchaftler zu leiden
haben, eine Weihnachtsunterſtützung zu zabklen. Auf Grund dieſer
Beſchlüſſe erhalten verheiratete Mitglieder eine beſondere Unter
ſtützung von 12 Mk. und für jedes Kind noch weitere 2 Mk. Alle
ledigen Mitglieder erhalten 8 Mk. Anſpruch auf dieſe Unter
ſtützung haben alle Mitglieder, die bis zum 24. Dezember oder
darüber hinaus arbeitslos ſind. Die ſchon ausgeſteuerten
grveie Kollegen erhalten dieſe Unterſtützung ebenfalls nach
den gleichen Sätzen, ebenſo gemaßregelte Mitglieder, die
vährend dieſer Zeit Gemaßregeltenunterſtützung beziehen.

Die Auszahlung der Unterſtützung erfolgt am 21., 22. und
23. Dezember im Verbandsbureau, Harz 42/44, Zimmer 29/80. Bei
der Abhebung dieſer Unterſtützung iſt das Mitgliedsbuch und die
Arbeitsloſenkarte vorzulegen.

Alle unſere arbeitsloſen und gemaßregelten Mitglieder woller
ſich deshalb rechtzeitig im Verbandsbureau melden.

Dezember.

Bogol-
Lasker führte gegen

legenheit zu einer ſchönen Opferkombination, mit der er
i als AnziehenderSämiſch, der

Jm Nachguge ſiegte
Uf gegen

und

Spielmann die weißen Steine und ſpielte ein Damengambit. Er
gewann nach hartem Kampfe durch feine Behandlung des End-

Angiehender gegen Subarew Ge
ſieg-

rfehlte,
Yates gegen

Genewfki gewann;

9

(W

worden.

che Ausſagen g

ertrunken.

worauf
Metzger das

Der Turnierſtand nach der ſiebzehnten Runde iſt: Bogol-
jubow 13 Lasker 1128, Capablancag, 1028. Torre 10,

Romanvioſki irtſsGrünfeld, Rubinſtein, Tartakower 824, Genewſki, Werlinſki 8,
Rabinowitſch 722, Spielmann 628, Löwenfiſch, Gotthilf 6, Choti-

Sämiſch 5, Subarew 4.

Bogatirtſchuk,

TVB.)

Eggert
zu der
emacht,

die

Man verſtehe: Eggert wurde auf Grund von Klatſchereien aus
Man verſtehe richtig Eggert

politiſchen Gegner und die
Nun ſcheint man

Holländiſcher Lotfenfchoner untergegangen.

Haag, 3. Dezember. (WXV.)
tzt jede Hoffnung auf
Bemannung des ver-

Schiff gerammt und in

r, da die
Gewäſſern um e

r ausreicht
beiden
werden

bei Berlin. Jnf lge der
e ereignete ſich vor dem Hauſe Königſtraße 8 in

idroſchke geriet beim
re chleudern und ſtieß gabei gegen einenDer Wagen wurde zertrümmert und die vier Jnſaſſen verletzt.

Der Tod auf den Schienen. Vorgeſtern nacht hat ſich auf der
Eiſenbahnſtrecke Werden--Kettwig ein junges Liebe

mörderiſcher Abſicht auf die Schienen geworſ,en.
ich zerſtückelt.

annſee

Baum.

paar inBeide

Verhand der Gemeinde- und Staatsarbeiter.

Aus aller Welt.
Moskauer Schachturnier.

Die ſiebzednte Runde.

„A. I.“ wird nicht gehoben. Die engliſche Admiralität gibt be
kannt, d die Tauchverſuche nach dem geſunkenen „A. I.“ ohne
Erfolg geblieben ſind, und daß ſie infolgedeſſen nun eingeſtellt
werden.

Die Niederlage Breitenſträters.
Breitenſträter wird in der neunten Runde ausgezählt.

Sonnabend Sehr kalt, trocken, vielfach heiter. Strichweiſe Nebel
Sonntag: Sehr kalt und trocken, teils heiter, teils neblig.
Montag: Zunächſt noch ſehr kalt und trocken; ſpäter Trübung

gelinder, Echte

Ningſein, Ringſein an der n.
Schon zu Grobmutters Zeiten war ein Ring em Sinniges Gescheuk.

manchmal von liefer Bedentnng. Auch heute noch kann nad wird ein
Ring große frende auslösen. Und was es da alles gibt Gold mit
echten Steinen, Silher, schwere Ware mit farbigen Stemen und dann
ran- und Verlobungsringe. Der glatte, schklichte Retf In Schmaler,
Hoher Form auch modern grautert i Rauke in farb. Vergolduug. In
Jedem Urmacher-Schauſenster finden Sie sicher elwas, das lIkuen ge-
Fall. Parum wählen u. kaufen Sie bald. In 3 Wochen ist Weihnachtsfest



Sport umd Spiel.
Die erſten Kämpfe um den Kreismeiſter.

Am Sonntag ſpielen um die en im 2.in Magdeburg nachmittags 2.80 Uhr auf dem M
Sturm 07 Magdeburg (2. irk) und Wacker Köin Quedlinburg auf dem Spielplatz Moorberg mittags 2 Uhr
Sportfreunde VfB. Thale (1. Bezirk) und Fortung Dolau
(6. Bezirk). Der Kreismeiſter muß bis 1. März dem Bunde
gemeldet werden.

Berichterſtattung.
Jeden Sonntag findet von 5 bis 7 Uhr Telephondienſt

(Rufnummer 1107 „Volkspark“) ſtatt. Alle Reſultate und Be
richte ſind nach dort zu ſenden. F. Pabſt.

Erfolge Halleſcher Borer.
Boxklub Jnternational weilte am Totenſonntag zum Wett-ſtreit in Leipzig und konnte dort unter ſtarker Konkurrenz ſchöne

Erfolge erringen. Der Bundesmeiſter im Fliegengewicht. Karl
Gutſche, ging freiwillig eine Klaſſe höher und bewies auch hier
ſeine gute Form, in dem ex den 1. Preis errang. Er bekam in
der Vorentſcheidung einen Freiſieg. Jn der Zwiſchenrunde ſchluger den guten Schubert (Gera) und lieferte in der Entſcheidung
einen der ſchönſten Kämpfe des Tages und ſchlug den beſten
Leipziger Bantamgewichtler Hoyer nach Punkten. Jm Feder-gewicht hatte Hinze (Halle) wenig Glück und mußte ſich nach
ſchönem Kampfe als geſchlagen bekennen. Karl Sander, welcher
im Weltergewicht kämpfte, ſchlug im erſten Kampfe Neiſczel
(Teuchern) nach Punkten. Jm zweiten Kampfe mußte Gründler
(Kalbe) die Ueberlegenheit Sanders anerkennen und gab in der
weiten Runde auf. Jm Endkampfe ſtand Sander ThomasEiſenberg) gegenüber und wurde hierbei durch falſche Punkt-

richter- Entſcheidung um den ehrlich verdienten erſten Preis ge-
bracht. Er mußte mit dem zweiten Preis vorlieb nehmen.
Predeck (Halle) kämpfte im Mittelgewicht und kam gleich mit dem
Beſten ſeiner Klaſſe zuſammen. Er mußte nach ſchönem Kampfe
als knapp geſchlagen den Ring verlaſſen.

Als vor Tagen der Kampf Halle Leipzig der bürgerlichen
Boxſportler ſtattfand, wollte des Lobes der Zeitungen kein Ende
nehmen. Welch' ein Mann, der alle dieſe Größen hervorgebracht
und ſich dieſe Verdienſte um den ohnehin weit zuriückſtehenden
Borſport erworben hat! Dieſen Schreibern muß ich jede Be-
föhigung, in der halliſchen Borſportbewegung mitzureden, ab-
r Worin beſtehen denn die Verdienſte eines Theuerkauf?
Wo ſind denn Leute wie Wagner. Pohl, Boer, Ehrlich. Tempel-
hof uſw. hervorgegangen? Doch nie aus den Händen eines
Theuerkauf. Oder ſollte vielleicht ein Kampf wie Theuerkauf
Knauth Werbekraft beſitzen? Leider iſt dieſen Sportlern immer
noch nicht die Erkenntnis gekommen, daß ſie nur die „melkende
Kub“ für die ohnehin ſchwach beſtellte Kaſſe eines bürgerlichen
Fußballklubs ſind und deshalb zu uns gehören Auf Befragenantworten ſie ſtets: „Sport iſt keine Politik!“ Sie wiſſen natür-
lich nicht, daß in ihren Reihen die meiſte Politik getrieben wird.
Jch könnte denen nur raten, einmal die Gutachten einiger Groß-

n (8. Begzirk)

induſtriellen und Anlaß des Hermannslaufes n Gru S 3 Snackzuleſen. n e e 2 erg, gkommen, wo u In heBoxen erlernt habt, da r de der r hin! t ten zu uns,
hinein in den Arbeiterſport!

W. Limpert, Boxwart des 6. Kreiſes AAB.

Raturfreunde Anterdaltungsabend.
Die Jugendgruppe des Touriſtenvereins Die Naturfreunde'

veranſtaltet am heutigen Freitag abends 8 Uhr. im kleinen
Saal 'des „Volkepark* einen Unterhaltungsabend. Das ans
einem ernſſen und einem heiteren Teile beſtehende Programm trägt

die Tendenz des Kampfes gegen religiöſes Muckertum
Der Verein erwartet deshalb einen zahlreichen Beſuch ſeiner Mit
glieder und Freunde.

Bühnenſchauturnen in Böllberg-Wörmlitz.
Das vom Turn und Spvortverein Wörmlitz-Böllberg ver

anſtaltete Bühnenſchauturnen war ein neuer Erfolg für die
Arbeiterſportbewegung. Schon lange vor Beginn war der Saal
gefüllt. Nach dem eindrucksvollen Geſamtaufmarſch der Mit-
wirkenden in ihrer ſchmucken Kleidung wurde das Programm ein-
geleitet mit dem alten Kampflied: „Turner auf zum Streite!“.
woran ſich die mit Eraktbeit ausgeführten Darbietungen an
ſchloſſen, ſo die Vorführungen des Expanderklubs Othello, der
Turnerinnen, der Turnerriege am Barren uſw. Der Vorſitzende.
Svortgenoſſe Martins brachte in kurzen überzeugenden Worten
den Zweck der Veranſtaltung und die Notwendigkeit des Baues
einer Turnballe zum Ausdruck. Ein geſelliger. Teil beſchloß den
gelungenen Abend.

Bereinsmitteilungen.
HFC. Viktoria 08 Halle. Spiele für Sonntag den 6. Dezember

Viktorig I ſpielt um 2 Uhr auf dem Sandanger gegen Sport-
verein Kröllwitzz T Viktorig TI ſvielt um 61 Uhr auf dem
Sandanger gegen Fichte Ammendorf II. ichte Ammendorf
um 1412 Uhr auf dem Sandanger gegen Fichte Ammendorf
Jugend. Sportgenoſſe Schmittke pfeift das Spiel Trotha T gegen
Askania T um 2 Uhr auf dem Trothavlatz Svortgenvoſſe Vättz
feift das Spiel ASC III gegen Ammendorf III um 2 Uhr auf der
zeißnitz. Am Sonnabend, dem 5. Dezember, findet die fällige

Mitgliederverſammlung in der „Eisbörſe“ ſtatt.
ASC. Halle.

dem 5. Dezember, im „Volkspark“ ſtattfindenden großen Werbe-
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Sonnabend. den 5. Dezember. abends 8 AUhr:

Gr. Werbe- Sport Kbend
im „Volispark.

Wir weiſen nochmals auf unſeren am Sonnabend,

anPeißnitz

Blut“:
b) Leha
8

geliebte“

der Ope

F

Gott
Habi

iſt unerreich

2 Uhr, i 7 tden 1 Uhr Peißnitz Fprtlzrinngg e Gieſan hen e

ied aus „Geiſha“

Mädel fein“.

Ferſterchriſti
„Jch tanz nur Volka gern“; b) Künnecke:

Provinz
ſämtlich in Halle. Verlag

Vergenden Sie Jhr nuhloſe Experimente mitwirkſamen Mitieln. „NVMPHOSAN-SIRUP- ſeit r glänzend bewährt und

5 Foy e ne w. x e 34 45 r n m

h B7 e e eun tAmmendorf Kenntnis,ondern ſchon e Uhr ſtattftn dieſes Spiel nicht umn ere Treffpunkt: Vereinen er
O. Harre pfeift das Spiel Lettin J Fichte J um 2 Uhr in
Lettin.

Sportbrüder Halle. Sonntag, den 6. Dezember, ſpielt unſere1 Elf gegen Vallſpielklub Glehichenſtein J. r 12.30 Uhr
Beinit Sonntag, den 68. Dezember, früh 9 Uhr, findet im
Vereinsheim Hotel „Stadt Dresden“ die fällige Mitglieder
rerſammlung ſtatt. Erſcheinen aller erwünſcht.

c ccce--«ſſ-FS' T-—— mJ. qa haoſnſ—oaſnbcn

RundfunkProgramm Leipzig.
Sonnabend, den 5. Dezember.

4 bis 4.45 und 5 bis 5.80 Uhr: Nachmittagskongert. 6.30 bis
6.45 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 7 bis 7.80 Uhr- Miß Slizabeth
Harper: Joſeph Conrad, Tales of Hearſay (Tauchnitz Edition
vol. 4674). 7.30 bis 10 Uhr: Uebertragung aus Dresden. 10 bis11.30 Uhr otende Operettendarbietungen 1 Suvpé: Ouvertüre
u „Boccaccio“. 2. a) Suppé: Lied aus „Boccaccio“: b) Jones:

Strauß: Duett aus „Wiener
da gibt's a Ramaſuri“:;Luremburg „Mädel flein,

4 Leo Fall Aus der Operette „Dollarprinzeſſin“.
Lied aus „Vogelhändler“; b) Jarno: Lied aus

6. 4a) Oscar Strauß: Duett aus „Viquette“:
Duett ans „Der Viel-7. Kalman: Aus

3. a) Joh.
in Hietzing„Da draußen
„Graf vonr: Duett aus

eller:

„Ein kleines Bürſchchen ſo und ſo“.
reite „Hollandweibchen“.

an
Verantwortlich für Wirtſchaft und Feuilleton:

Lokales und Kommnnalvolitik:
lieb Kaſparek: für Gewerlſhaftliches undAlfred Wielepp; für den Sportteil Felix

An eigcnteff Wibeſm Her i g:
„Volksblatt“ G. m. b. H.

Schluß des redakttonellen Teiles.)

Politik
Sdul4: für

cht für den

Aus dem Geſchäftskeben.
Unſerer heutigen Geſamtauflage liegt eine Beilage der Firma

M. Sobel (Halle) bei, um deren gefl. Beachtung wir bitten.

Aſthmaieidende!
Geld micht durch

t in der Dauerwirkung.

den meiſten Apotbeken.
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der bei mir gekautten Betten U
können Sie sich ansehen.

Da baben Sie nach Jahren vieot etwa mur
die Krele in dem Iniett, sondern vwoeh die voll-
etändigen weichen Federn. Wer sieh Kompl.Betten apsebaften will. oder nur Bettte dern.
Daunep, absolut tederdichte und tarbechte
Ioletts, den bitte ichb. sich bei mir wegen pi ers-

werter Anschaffung zu betragen.
Modernste Betttederureinigung
Aut Wunseh erlerehterte Zahlung

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 ingang Kanzleigasse

2 Ainuten vom Markt
8311

e r egenschirme T

e
Ich eröffne am kommenden Sonnabend und führe in

meinem neuen Geschäft alle

Manutakcturwaren
Blusen, Kleider Röcke, Schürzen,

Wäsche, Strümpfe, Kleiderstoffe u.
Baumwollwaren

in guten Qualitäten zu staunend billigen Preisen.
Einige Beispiele:

Moderner Sumper, schöne Dessins nur 0,98
Kostüm-NRodh, Strapazier-Qualität 2,95
Modernes Meid, mit langen Aermeln 4,95
Barchent-Kinderkleld, Gr. 45-60 0,95
Betzeug, geblüumt Meter 0,62
Hemden-Barchent Meter 0,70
Hauskdlelderstolt, doppeltbreit Meter 0,95Vberzeugen Sie sich selbst v. dies. günst. Einkaufsgelegenheit! J

Manufakturwaren SchirmerLeſer iger Str. S. a

R
I

olt er Qualität 7698von Mark an vei
E. Kanrrrreaus jſun. tet u

Leipziger Strasse 4. dureh
insorieren

Anis bringti. Pfund

TT IIIr
getveckt

werden Ste mit denu
W 755

vom U rmachermſtr.

H. Schindler
Kl. Ulrichstr. 35 pt. u. I

Große Auswadl
von U. 5. 5. 6. 7 bis 20

Küchenuhren
von M. 5, 6. 7, 10 b 30

Jede Uhr w. geprüft.

KelsMiſchung

Coldene Siehen Kleine Anzeige

Helle und dunkele WürfelHimbeeren uſw. 13,
Die bei uns en r ebie und gern

2 PfundPaketb iſt wieder eingetroffen.

u Mar garine
Rindermarkfett m nd n en 74;

Friſche Zitronen Stück 5

Mischung

Deſauer Straße 2b, st. wre; Kaut Cejuche un
Steinweg 30 Talamtſtraße T. t

Sonntagag, den 6 Dezember nd urfere er

oekaufte

tund-Wün fel

Die gute 2
Pfund

Halt

Gelſchft

r 070, An
Zu haben in allen Konſumvereinen

Auch Sie
können zich zumWeihnachtsfeste

photogrophieren lässen, denn
unsere Biiderpreise sind trotz

tangemäber aualtltätsardett
sehr niedrigq.

12 Visn Von 6 Mk. en12 Kabinet von 12 Mk. an
12 Posſkarfen von 8 Mk. an

Tadellose

Vergrößerungen
auch noch älferen Bildern, in
besier ſachgemößer Ausſöhrung
bei bekonnt bilſigsſen Preisen.

Sonntag von 10 bis 6 Uhr geötner,

Samson Co.,Postkstr. 9/10 G. m. D. H. rernr. 102
Atelier für moderne Photogrophie und Vergrößerungen.

T T J Jd JTee AN ALLE
re

m besten Quauäten Arbefferorganfsaffonen,
reicter fuswob! uno Tyjpm-, Gesang-, Sport und

OGeselligkeftsvereine

S

vreiswer ber s18s

Ca. Sorq.a
Hermanusttafe
Welche Wert of er

Cafetier hat Intereſſe
für einelektriſches Kunſt

ſpieſ-Pluno oder Beitragsmarken
von prefswert, gut und schnel!
a Leipzig durchZahlunaserl evtl.
h altes Piano in

hl gen. Meier,
Hell e, Brüde ſtr 7

Hallesche Genorrentchatt Buchäruckerel

Uare 2444 Fernapr 8605.

Enſere Freunde
und Leſer wollen bei ihren Aus
flügen in allen Wirtſchaften und
Kaffees immer wieder das Volks
blatt verlangen. Nur ſo wird
erreicht, daß überall unſer Blatt
ausliegt.

E.



wir zun

4 c rAn

IVDDDDDDMMMMDEDNDDNNDDNDDNDDDDDMDDDDDMMMuRDDDD

Ein neuer Erdteil?
Eine phantaſtiſche Vorausſage auf wiſſenſchafilicher

Grundiagge.
Der bekannte Neuyorker Geophyſiker Edwin F. Naulty hat

kürzlich eine aufſehenerregende Vorherſage gewagt, die nichts mehr
und nichts weniger als die Geburt eines neuen, aus der Meeres-
tiefe aufſteigenden Kontinents ankündigt. Das Ereignis ſoll nach
den Ausführungen Naultys noch bei Lebzeiten der gegenwärtigen
Generation vor ſich gehen und eine weit ausgedehnte Erderhebung
am Breitegrad des hawaiiſchen Archipels zur Folge haben. Naultherwartet, daß hier ein weit erſtrecktes neues ehiet ungefähr in
der Mitte des Stillen Ozeans gegenüber der Küſte der Vereinigten
Staaten plötzlich aus der Tiefe aufſteigen und in Erſcheinung
treten wird. Naulty, der ſeit mehreren Jahren die Ozeanographie
des Stillen Ozeans zu ſeinem Sonderſtudium gemacht hat, iſt der
Meinung, daß auf dem Grunde des Ozeans unter der kawaiiſchen
Jnſelgruppe ſich eine Reihe von Erderhebungen vollzogen hat und
daß molgerg in kurzem eine große unterſeeiſche Hochebene
über der Waſſerfläche erſcheinen und eine Art verbindenden Zu
ſammenhang zwiſchen den verſchiedenen Jnſeln der Gruppe her-
ſtellen wird. Der neure Kontinent wird angeblich annähernd
eine Länge haben, die etwa der Entfernung zwiſchen San Diego
in Kalifornien und dem Königin-Charlotte-Sund in BritiſchCo
lumbien entſprechen dürfte. Jn der Breite dürfte der neue
Erdteil die Ausdehnung des Staates Kalifornien zeigen. Sein
Territorium würde, wie Naulty weiter ausführt, gut und gern
eine Bevölkerung von mindeſtens 25 Millionen Köpfen ernähren
können. Darüber hinaus würde der neue Kontinent für die
Nation, die ihn in Beſitz hat, erne außerordentlich große ſtrategiſche
Bedeutung haben. und er würde endlich auch als Handelsbaſis
von ungeheurer Bedeutung werden können. Seine geograpkiſche
Lage würde ihm in ausgiebigſtem Maß geſtatten, die denkbar vor
teilhafteſte von Zucker, Gummi, Kaffee, Tee und
anderen Produkten zu betreiben, wodurch die Vereinigten Staaten,
die ja allein als Beſitzer dieſes neuen Erzeugungslandes in Frage
kommen, voll r r von jeder weiteren Bezugsquelle
in anderen Produktionsländern werden würden.
Es iſt nach Naulty nicht anzunehmen, daß ſich die Erſcheinung

dieſes neuen Kontinents unter erſchütternden elementaren Kata
ſtrophen vollziehen wird. Der amerikaniſche Geophyſiker behauptet
vielmehr, daß der Prozeß des Aufſtieges zur Oberfläche in lang-
ſamem, beſtändigem und ſtetigem Fortſchreiten vor ſich geht. Zur
Unterſtützung ſeiner Hypotheke verweiſt er darauf, daß ſich in den
letzten Monaten Zeichen einer ungewöhnlichen Tätigkeit in der
Tiefe bemerkbar machen und daß bei den kürzlich gemachten Lot-
verſuchen das Senkblei vielfach an Stellen auf Grund ſtieß, an
denen es vor wenigen Jahren noch unmöglich war, die Rieſen
tiefe des Ozeans durch Meſſungen genau feſtzuſtellen. Mehrere
amerikaniſche Gelehrte von Ruf bezeichnen die Hypotheſe von
Naulty als durchaus beachtlich und betonen, daß ſeine Argumente
für das Erſcheinen des neuen Kontinents unbedingt wiſſenſchaft
lichen Charakter haben. Jn Erwartung der Bewahrbeitung dieſer
Hypotheſe können wir unſerer Phantaſie für den Flug ins roman
tiſche Land des neuen Kontinents freien Spielraum laſſen. Wer
leben wird, wird ſehen!

Neue archäologiſche Entdeckungen

Gelegentlich der Erneuerungsarbeiten, die auf Befehl des
Papſtes zurzeit in der Taufkapelle der Kirche San Giovanni im
Lateran ausgeführt werden, ſtieß man auf bedeutungsvolle archä-
ologiſche Funde. Sie beſtehen aus drei Sälen, einem Badezimmer
und mehreren Mauerreſten. Der erſte der Säle iſt mit einem
aus weißen und ſchwarzen Steinen beſtehenden Moſaikpflaſter ver
ſehen. Das gleiche Pflaſter zeigt der zweite Saal in quadratiſch
ne Moſaikzeichnungen. Den Boden des dritten Saales
edeckt dagegen ein Pflaſter aus buntgeädertem Marmor. Auch

die Wände der drei Säle zeigen Spuren einer marmornen Wand-
bekleidung. Jn dem Baderaum ſieht man Wände, die aus Terra-
kottaziegeln beſtehen, deren Poröſität einen beſtändigen Durchzug
der Luft geſtattet. Außerhalb der Taufkapelle fand man Appa-
rate, die der Heizung dienten, und die von denen der inneren
Heizungsanlage verſchieden ſind. Bemerkenswert iſt auch die Ent
deckung der Baukonſtruktion, auf der die Taufkapelle des Papſtes d
Sixtus III. errichtet iſt. Sie zeigt eine kreisrunde Mauer, die
von acht Säulen getragen wird.

Zur Paktunterzeichnung in London.
Das Auswärtige Amt in
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Von hier aus wird das Britiſche Weltreich regiert, hier wurde jetzt der Londoner Vertrag feierlich unterzeichnet.

Acufſesches Jiunstſeben.
Konzert im „Wittekind“.

Dirigent Benno Plätz. Soliſtin: Margarethe Hopfer (Cello).
Das ſiebente Konzert vermittelte uns neben der Mendels-
ſohn Symphonie in A-Dur die Ouvertüren zu Schumanns
„Genoveva“ und Spohrs „Jeſſonda“, ferner das Violoncello-
Konzert von VPolkmann.

Die Mendelgſohn-Symphonie Nr. 4 entſtand bei dem
zweiten Aufenthalt in London 1794, wo der Meiſter ſeine zwölf
Symphonien komponierte, die ſeine große Bedeutung begründeten.
Louis Spohr komponierte ſeine Meiſteroper „Jeſſonda“ 1828 in
Kaſſel; ſie gilt guch heute noch als dramatiſches Meiſterwerk.
Schumanns Oper „Genoveva“ entſtand 1848 und erwies ſich
als durchaus eggrtigee lebensfähiges Bühnenwerk. Robert
Volkmann ſchrieb eine große Anzakl von inſtrumentalen
Werken, die ihn in die erſte Reihe unſerer großen Meiſter ſtellten;
ein beſonders wertvolles Opus iſt ſein Cellokonzert, das in dieſer
Literatur zu den bedeutendſten Erzeugniſſen zählt. Die ſo fein
erfundenen Motive aller Sätze ſind mit ſubtiler Kunſt verarbeitet,
armoniſch wie melodiſch intereſſant. Bei dem Adel der ganzen
n merkt man auch, wie der Standpunkt der „Solopartie

ewahrt iſt. Das Celko hat ſchon ſeit Jahren eine wichtige
tellung als a errungen. Hahdn, Mozart gaben

dem Cello nur ſelten Selbſtändigkeit im Orcheſter, erſt Beethoven
rermehrte ſeine Streicher um eine Stimme, und zwar in der
„Eroiko“, noch mehr in der „O-Moll-Symphonie“. Als Solo-
inſtrument hat das Cello beſonderen Wert, da ſein Klang der
menſchlichen Stimme am meiſten nahekommt. Die Tatſache, daß
auch Damen das Cello ſpielen, iſt erſt vor einigen Jahren in den
„Wiener Damenkapellen“ feſtgeſtellt worden. Heute gibt es eine
große Anzahl von tüchtigen Vertreterinnen des Cellos. Zum
erſtenmal hörten wir das Volkmannſche Cellokonzert von einer
Dame; Frl. Margarethe Hopfer (Leipgzig) hat neben impoſanter
Technik einen edlen Ton, bravouröſe Führung des Bogens und
eine von muſikaliſchem Empfinden geleitete klare Phraſierung.

errlich klingen die breit geſponnenen Töne in der Kantilene, alle
Schwierigkeiten werden mit tändelnder Leichtigkeit überwunden;
ie ganze Leiſtung zeigt niemals femininen Einſchlag. Nur die

Reinheit der Tonbildung läßt beſonders im ſchnelleren Tempo
und bei Doppelgriffen zu wünſchen übrig

Heannmeischunhe Glacéleder 4,50 3,75
IaNappa 6,50 4,50
Nappa getütt.7,506, 90

Der Spuk von Lindenberg.
Roman von Otfrid von Hanſtein.

Oopyright 1925 by Karl Köhler Co., Berlin-Zehlendorf.

10 (Nachdruck verboten.)„Richtig ich entſinne mich zufällig einer Annonce in einer
Augsburger Zeitung, daß die beiden vorgeſtern noch in Augsburg
eine Séance gaben.“

„Die Tat Jhrer Tochter iſt aber am vorigen Donnerstag aus-
geführt auf die Einwirkung der Somnambule, wenn überhaupt
eine ſolche vorliegt, könnte alſo im höchſten Falle das Geſtändnis,
nicht aber die Tat zurückzuführen ſein.“

Der Geheimrat ſeufzte.
„Wenn alſo Miß Ethel in dieſem Fall, was ich durchaus nicht

behaupte, eine Rolle geſpielt hat, ſo wäre es eine höchſt moraliſche
ſie hätte die Täterin zum Geſtändnis veranlaßt. Meine

Herren, ich weiß nicht, ob Sie ſich mit okkulten Dingen befaßt
haben ich habe es getan und kann nicht leugnen daß ich die
Ueberzeugung gewonnen habe, daß dort oft ſehr ernſte Kräfte am
Werke ſind, und daß der Einfluß wirklich medial veranlagter
Menſchen auf andere in vielen Fällen ein ſehr guter iſt, Jch
kenne Miß Ethel nicht, aber nach dem flüchtigen Eindruck, den
ich geſtern von ihr hatte, halte ich ſie in keiner Weiſe für eine
Verbrechernatur.“

Amtsrichter Roland litt Folterqualen: und tauſend Gedanken
choſſen an ihm vorüber. Er ſah den großen, ernſten, traurigen
lick der Somnambule, den ſie guf ihn richtete, als ſie am Arme

des Jmpreſarios den Saal verließ
Der Geheimrat brach das Schweigen.
„So ſind Sie alſo überzeugt, daß meine Tochter wirklich die

Tat beging? Seine Stimme war hart und um ſo weicher klang
die Antwort des Detektivs:

„Das wäre von mir ein großer Leichtſinn und widerſpräche
J meinen Grundfätzen. Ich glaube nur, was ich klar

2

che, Ich glaube nicht einmal einem Geſtändnis, wenn die
rigen Umſtände noch nicht wigehert gir 3 eng v

e net

Wie wurde die Tat begangen und wer nahm das Geld in
Empfang? Wenn es Jhr Wunſch iſt, will ich mich bis heute
abend gern zu Jhrer Verfügung halten und verſuchen, Jhrem
Herrn Kommiſſar vorzuarbeiten.“

Die ruhige Art des Amerikaners machte den beſten Eindruck,
und der Landgerichtsrat ſtand auf.

„Jch bitte darum, Herr Jefferſon.“
„Dann werde ich zunächſt ſuchen, eine Spur des Mannes zu

finden, der das Geld bekam Herr Amtsrichter Roland wie
ich hörte ſtammten die geſtohlenen Quittungsformulare aus
Jhrem Bureagu. Vielleicht ſuchen Sie noch einmal jede Möglich-
keit zu erwägen, wie die Formulare aus Jhren Händen gekommen
ſein können, ich werde mich ſofort an mein Werk machen. Aber
noch eines. Da ich als Ausländer eigentlich keinerlei Recht habe,
mich in hieſige Dinge zu miſchen, und da ich, wie geſagt, voraus-
ſichtlich noch heute telegraphiſch abberufen werde, möchte ich daxum
bilten, daß einer der Herren mich auf meinen Wegen begleitet.

„Sie werden jedenfalls nach Greſſenheim fahren
„Später auch das, Herr Landgerichtsrat.“
Staatsanwalt Möllenhof fiel ein:
„Wenn es dem Herrn Landgerichtsrat recht iſt, ſtehe ich gern

zu Verfügung.
Jefferſon nickte.

„Darum wollte ich bitten, Herr Staatsanwalt.
Geheimrat Frenſſen war ſtill geworden und in ſeinen Augen

waren Tränen.
„Herr Jefferſon, Sie ſind alſo wirklich der Ueberzeugung,

da rin das Woedliche getan
Jefferſon ſagte ernſt: d„Sie haben die Ueberzeugung geäußert, daß dies unmöglich

ſei, und daß ſie in jedem Falle unter fremdem Einfluß gehandelt
habe. Jch habe Fhnen nur beweiſen müſſen, daß dieſer Einflußnicht von Miß Ethel ausgegangen n kann trotzdem wir
wiſſen ſa noch nicht, wer der Empfänger des Geldes war. Da
Jhre Tochter anſcheinend leicht zu beeinfluſſen iſt, wäre es mög
r muß es ſein ganz gewiß
de Staatsanwalt und d. aktiv gingen und der Geheim

at lieb zur

l

r

Fleischhacdkie

Das Orcheſter begleitete dieſes ſchwere Opus ſehr dezent
und ſpielte vornehmlich die „Jeſſonda“- Ouvertüre (bis auf ver-
fehlte Horntöne) in ſehr wirkſamer Abtönung.

Die Soliſtin des Abends erhielt großen Beifall, auch Blumen,
und mußte ſich mit dem Dirigenten Benno Plätz wiederholt vor

der Rampe zeigen. S. S.
Stadttheater. Am kommenden Sonntagabend 7 Uhr geht als

neue Einſtudierung der Oper Wagners „Lohengrin“ in Szene. Die
Titelpartie ſingt erſtmalig Marcel Wittriſch. Ferner ſind be
ſchäftigt die Damen VoßAndree (Elſa) und Welff (Ortrud). Die
Herren Benktander (König Heinrich), Böhmer (Heerrufer), Kera
mann (Telramund). Muſikaliſche Leitung: Generalmuſikdirektor
Erich Band. Regie: Oberſpielleiter A. W. Roesler. Am heutigen
T 752 Uhr „Jugendfreunde“. Luſtſpiel von Ludwig Fulda.

onnabend „Hamlet“ in der Beſetzung der Erſtaufführung (Ham-
let: Alfred Durra). Sonntag „Lohengrjn“.

Einen Märchen Nachmittag für Kinder, ausgeſta wo
farbigen Bildern, veranſtalket morgen Sonnabend 4 Uhr i
Thaliaſaal die bekannte einheimiſche Erzählerin Ruth Thorrin.
Die Eintrittspreiſe ſind ſehr niedrige. (Siehe vorgeſtrige Anzeige.

Die Kunſtakademie zum Falle Schillings. Luut „Lokalanzeiger“
die geſtrige Vollverſammlung der Preußiſchen Akademie der

ünſte folgende Mitteilung an Dr. Max v. Schillings beſchloſſen:
„Die in der heutigen Sitzung der Akademie der Künſte verſammel-
ten Muſiker und bildenden Künſtler verſichern Sie ihrer wärmſten
Sympathie und hoffen, daß der Kampf, den Sie führen, dazu bei
trägt, die Freiheit der Kunſt im Staatsleben zu ſichern.

Goethe und die Ehrenlegion. Aus der Liſte der Ordensritter
der franzöſiſchen Ehrenlegion waren nach Ausbruch des Welt-
krieges alle Deutſchen, darunter auch Goethe, geſtrichen worden.
Wie die „Kreuzzeitung“ meldet, hat die franzöſiſche Regierung
vor kurzem in aller Stille die Streichung des Namens Goethe in
den Ordensregiſtern rückgängig gemacht. (Sie hat wahrſchein
lich das Gefühl gehabt, daß die franzöſiſche Nation durch die
„Streichung“ genügend kompromittiert iſt.)

Halle a. d. Saale
Leipriger Str. 14 u. 17
gegenüber Cafe Zorn

err Lan h darf ich mein Kind ſehen

n armer ennd

„Keine Troſtworte kann ich Gerda ſehen
„Jetzt nicht. Die Ohnmacht iſt in einen tiefen Schlaf über

egangen, den ich für ihre überreizten Nerven für notwendig
alte. Jch ſehe natürlich nach einigen Stunden nach ihr und wenn

ſie wa iEr ſah den Landgerichtsrat an.
„Dann ſteht dem Beſuch des Vaters natürlich

Wege.“
Der Landgerichtsrat, der direkt von der Bahn gekommen ging

in das Hotel hinüber, um zu frühſtücken. Amtsrichter Roland
blieb allein. Er ſaß an ſeinem Schreibtiſch und ſtarrte vor ſich
hin. Der Gerichtsdiener kam und ſtellte eine Flaſche Wein
neben ihn. Der Landgerichtsrat, der tiefes Mitleid mit dem
jungen Kollegen empfand, dem das Verbrechen der Braut unter
Umſtänden ſeine Stellung koſten würde, hatte es veranlaßt.

Roland ſah es nicht er war wie in einer Erſtarrung.
Wahrl! Das Furchtbare wahrl!l
Er ſelbſt konnte nicht mehr zweifeln. Wie Donnerſchläge

tönten immer wieder die Worte an ſein Ohr, di geſtern Bill
Fefferſon ihm geſagt, als er Gerda zum erſten Male geſehen.

„Sieht ſie nicht aus, wie die Unſchuld ſelbſt und doch iſt ſie
eine Verbrechernaturl“

Er konnte es ſelbſt nicht ſagen, warum, aber die ruhige, ſichere
und doch teilnahmsvolle Art des Amerikaners, ganz im Gegen
ſe zu ſeinem geſtrigen Sarkasmus, hatte ihn denſelben faſt
ieb gemacht.

nichts im

Er alſo ſuchte den Fremden, dem Gerda das Geld gegeben.
ſeltſam war es. Roland fühlte in ſich die Ueberzeugung,

daß er ihn finden würdel!
Den Fremden, der zwiſchen ihm und Gerda geſtanden, den

Fremden, der Gerda lieber ſein mußte, als er ſget denn um
feinetwegen verriet ſeine Braut, auf die er gebaut hatte, ihn ſelbſt
und wurde zur Diebin!“

Jhn fror und er goß ein Glas Wein hinunter, dann ſtand era ans er hatte ja ſeine Pflicht zu erfüllen er er
gründen.d Dre ſtehen und preßte in plötzlichem Schreck die Hand auf

as Herz.Es war ihm, als ſteige eine Erinnerung vor ihm auf, als
habe er genau dasſelbe ſchon einmal erkebt, t e5(Forſſe a

d
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von Gasapparaten ler Gröben Otto Sparmann Sonntag, den 6. Dezbr. 1925,

von nachmittags 4 Uhr on

im „Volkspaerk“,
Burqgstr. 27:

I. Mwieruenniten

mit Eigentumserwerh neben Walhalla.
e DEHTTJUm das intolge der Geldknappheit in allen Be-

völkerungssehienten stockende Gesehäft in Gaskoeh-
uod T zu veben, vermieten wir gegen12monatliche Ratenzahlung mit Eigentum--

einen Arbeiter oder
Gasheizofen monatlich Mk. 7,50 Arbeiterin ſucht

Kleiner Einlochkocher „o6,90 zohlreichenre u 5 zu veimiefen, da Besuch biſtetDreiloch-Herdplatte S 15 wer ein Zimmer Vd ger o r 5Bratofe n u 60 er re r ne W r m s r B. e 27 an dBraitoſen mit Dreilochkocher daneben v 13,40 herrn er

j wer etwas verlorenDreilochherd mit bratofen darunter 15, 80 ne Große. Auswahl

desgl. alle übrigen Koch- und Heizapparate wer verkaufen cs rigen p oder kaufen will Einziges SperialsgeschäftAnsehlusleitungen werden billigst ausgetührt. wer ſein Geſchäſt er K 59 5 5 k J r
Wir bitten. den Besueh eines uns. Herren anzutordern öffuen od. empfehlen

will. kurz., wer
tür erstklassige (neue und wenig

getragene)irgend etwas zu S eMeenen, a2aten cent ugenäschritten Bngerbücher ren
Gr. Ulrichstraße 54 Trelephon 5654. wird Erfolg 2 e i e b e. S C h re b un 9 e n GF. Mürkersir, 22, Erst Etage

22 haben. gegenüber Eiverge 827

C. F. Ritter
Halle g. Sagle, Leipziger 6traße 90.
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Großes Speiſe-Service
Bowle Tortenplatten

echt Porzellan, mit feiner dunkelblauer Kante u. 36

Far Spezial- Angebot TRein Meſſing, Treibarbeit mit Nickelrand u Henkeln

Goldlinie, für 12 Perſonen 70, für 6 Perſonen

prachtvoller Weihnachtsgeſchenke zu

ſtaunend billigen Preiſen!
v Wandbilder ar er un „Hroper Gelegenheltsiauf! Kaffee Service KaffeeServiceKüchenwagen Wärmflaſche Fftlahager. 130em läns. 2 Cchtſilb. Armbanduhren Sicherheit ſolche r 6 Ptgſone d ſait düdſch.

60 em breitz x Ausfütnu für Damen und Herrenmit echten Meſſingſchalen ſchwere Ausführung 7.75 6.75

e S 4 8

13. 50 verzinkt J. 25

28 teilig. mit fein. Kanten
malerei, beſtehend aus:
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3 Sicherheits-
Vabäkatteenüten Splrituspiätte Elektr. Plätte Mäenhahe

Brotkaſten Z. erlaſſige Fleiſchhacker
ſein bemalt, innen Wecker

und außen weiß gut verzinnt 5.Rickel it gut t ver 3i. Kilo ſchwer, Zierde f. d. Kü dünnen Taſſen 12 Fuchenteſern S4.50 e 3.75 6.25 Werk m J 50 Jcie t. 9.75 gut vernickelt 7.85 9,50 Wue ehe See anne, t Zu er 29. S



Nöbelwagen

Nlehwagen. e zen 46
Flelscherwagen n ieren.

Blerwagen genem so 550

Nenageriewagen m eren 2

Holzkustenwagen.

Holzleiterwagen.

Holzschubkarren.

Holzpferde
kolzpferde

pferde

pferceställe

Stallwagen e per
tallpfercle

kinderfahrrag

Selpstfahter.
Tretroller
Verkaufsstand
lokomotive einzeln

laterna magica s 205 225

geſattelt
1,10 90 en 58
2 u 1 o i 90 *Peltschen m

mit m w. 1 e3,50 2,95 2,35 1,95 4

i W Narsene man van es nen

e S lälgon Se ar e en
Achton Sie genau auf Firma und Straße

EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE
Gekaufte Waren mit wöchentlichen
Ratenzahlungen ohne Preiserhöhung werden

bis zum 20. Dezember zurückgestellt
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Günstige Kaufgelegenheit für Vereine
mit Rabatt

Vereine bitte ich um vorberige Anmeldung
uGDDDDDDDDDDDGGBGD————=d—dddddddddddddddddddd

IIIIIIIDDE85z 3

Koller zie 10 I Eendahnen See e Sehececnn I näueen 80,
wompeten 3320, r nalkasten a 10,

ne ne enen gerade und geſchweiſt
z Trommel 50, fimnene Padwagen. 80 Tunnelz r J Cewehre e s 65,
g5 Brumwkreisel 1ss1,10 09. i kg 65., läutewer 1,35 Sähel z 15,

n z Wisxionen 110 6s 39, Dame 1,65 9994 wen 10, m n n grailenetn 65,
1,35 mit HuhnGegen es 16s 120 094 Hühnerstall ne 69,

Denharwonta e es 454 federven Wo 40

v ihrerWerkzeugkasten e 48 40 auf Rädern

i I Dominospfele 35,i UhrwerRarosseh 1,20 a 90, Blechwagen 1,35 95,
auf Rädern

1,75 9545, Tere 46,

In III in rz u

Dderdücher 23 22 10,

3,65 2,45 1,95 1,45 1,10 95,

4,80 s 45,
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Wegen des ſtarken

Andrangs in den
Nachmittagsſtunden
empfehle ich Jhnen,
möglichſt vormit-
tags einzukaufen, da
wir Sie dann ſorg-
fältiger bedienen

könnten

Zweigniederlassungen:
Cöthen, Ammendorf, Könnern

z Sehisgert
mit Ahrwerk, Bahnhof, Tunnel und Fahr
richtungs Anzeiger

Rellstraße 1

Celegenheltskauf:

Holzfigur n 15,

95 n mme o

65,m. Holztaſt.
1,50 1,10

vexebpiele

Zweigniederlassungen:

Cöthen, Ammandorf, Könnern

cchouſcepferde i

Schaukelpferde ehren u hä
Sprungkistchen

Stehauf un jerbrechlich. 65 45 35

zauasten
Holzelsenbann

Orega- Pixtole mit Pfeil 1,10 65,

Wegen des ſtarken An-
dranges in den Nachmit-
tagsſtunden empfehle ich
Jhnen, möglichſt vormit-
tags zu kaufen, da wir
Sie dann ſorgfältiger be-

dienen könnten

r. Ulrichstr.

295 1,95 85,

1,10 75 o40,

zolwagen..

Ftallwagen

zutos 95 1,75 1,10 75 56

Autogarage mit Auto d

Postwagen 4,95 2,25
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9,55 7,95
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m Schaiacgen a. ſgöaen gieden 85
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Gekaufte Waren mit
wöchentl.Ratenzahlungen,

ohne Preiserhöhung,
werden bis zum 20. Dez.

zurückgeſtellt
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